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Auf der Website caroule3-6.ch finden Sie:
• Online-Präsentationen und einen Film
• Budgetierungshilfen
• Infos zu Lehrmittelpräsentationen
• ein Prüfstückangebot

«Ça roule» für die 3. Klasse erscheint im Januar 2021.

 Französisch als erste Fremdsprache

Ça roule

Scannen und mehr  
erfahren: caroule3-6.ch

Klett und Balmer Verlag
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BKS Aargau

	 16	 Stabile Situation bei Logo­
pädie

	 17	 Gesunde Lernlandschaften

	 9	 Bessere Unterstützung für 
Berufseinsteigerinnen  
und -einsteiger

	 10	 Die Pandemie-Situation führt 
zu Fragen

	 11	 Politspiegel
	 12	 Neue Fächer braucht die Welt
	 13	 Zoomsitzung – verschoben – 

abgesagt – Sitzung per Teams 
– verschoben – abgesagt…

	 14	 Heilpädagogik mit Maske
	 15	 Vorhang auf für Kinoerleb­

nisse!
	 15	 Termine

	13	 Entlastungsmassnahmen 
Volksschule

	  	In der Beratung zum  
AFP 2016–2019 hat der 
Grosse Rat verschiedene 
Entlastungsmassnahmen 
im Bereich der Aargauer 
Volksschule beschlossen. 
Im Rahmen der Debatte 
wurden aber auch Mass­
nahmen abgelehnt oder 
um ein Jahr verschoben.

	16	 Stabile Situation bei 
Logopädie

		  Jährlich wird die Anzahl 
der Kinder und Jugendli­
chen mit logopädischem 
Bedar f, sprich mit sprach­
lichen Auf fälligkeiten 
erhoben. Die Anzahl 
sowie die getrof fenen 
Massnahmen verändern 
sich dabei kaum.

Schulblatt

	 7 	 Standpunkt
		  Die Schulen müssen mit 

dem Coronavirus zurecht­
kommen. Die schwierige 
Situation hat aber auch 
Positives, denn Schüle­
rinnen, Schüler und Lehr­
personen unterstützen 
sich täglich gegenseitig.

	 3	� Cartoon von Frida Bünzli
	 7	 Wir schaffen das gemeinsam
	 18	� Porträt: Roman Lerch

Titelbild: Simon Savian, stellvertre­
tender IT-Leiter an der Kantons­
schule Solothurn, erklärt Abolfazel 
das Innenleben eines PCs. Der 
Schüler durf te im Rahmen der 
Schnupperwoche den Beruf des 
Informatikers kennenlernen.  
Foto: Christoph Imseng. 

	 9 	 Bessere Unterstützung 
für Berufseinsteigerin-
nen und -einsteiger 
Von verschiedenen Seiten 
geforder t, unterstützt 
auch die Geschäf tsleitung 
des alv die Möglichkeit 
eines Mentorats für 
berufseinsteigende Lehr­
personen. Weiter wurde 
an der Sitzung auch die 
Handhabung der Stellver­
tretungsregelung bei Qua­
rantänefällen diskutier t.

alv Aargau
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Aargauischer Lehrerinnen- und Lehrer verband alv
www.alv-ag.ch, alv@alv-ag.ch 

Präsidentin: Kathrin Scholl 

Entfelderstrasse 61, 5001 Aarau 

Telefon 062 824 77 60, E-Mail scholl@alv-ag.ch 

Geschäftsführung: Manfred Dubach, Beat Gräub 

Entfelderstrasse 61, 5001 Aarau 

Telefon 062 824 77 60

E-Mail dubach@alv-ag.ch, graeub@alv-ag.ch 

Verband Lehrerinnen und Lehrer Solothurn LSO
w w w.lso.ch, info@lso.ch 

Präsident: Mathias Str icker 

Hauptbahnhof s trasse 5, 450 0 Solothurn 

Telefon 032 621 53 23, E-Mail m.s tr icker@lso.ch 

Geschäf t s f ührer : Roland Mis teli 

Hauptbahnhof s trasse 5, 450 0 Solothurn 

Telefon 032 621 53 23, E-Mail r.mis teli@lso.ch

LSO Solothurn

	20	 Politspiegel
	 21	 Jahresbericht Arbeits­

gruppe Klassengrösse
	22	 Sind unsere Schulbücher 

wirklich rassistisch?
	23	 Termine
	23	 Da sind wir dran
	 24	 Infotag EBA Solothurn
	 26	 «Ich hätte nicht gedacht, 

dass es sehr schnell sehr 
technisch wird»

	20	 Finanzierung corona
bedingter Stellvertre-
tungen

		  Aufgrund der Pandemie 
wird es zu Personalaus­
fällen an Schulen kom­
men. Mathias Stricker  
hat zur Finanzierung der 
nötigen Stellver tretun­
gen einen dringlichen 
Auf trag im Kantonsrat 
eingereicht, der in der 
Dezember-Session ver­
handelt wird.

DBK Solothurn

	 27	 Qualitätssicherung in der 
Volksschule

	28	 Dank zum Jahresende

	 45	 Offene Stellen Solothurn

	27	 	Qualitätssicherung in  
der Volksschule

	 	 Seit Herbst 2019 wirkt die 
Abteilung Qualitätssiche­
rung mit neuer Ausrich­
tung. Diese betont die 
enge Verschränkung von 
Qualitätsentwicklung und 
Aufsicht in der Volks­
schule.

PH FHNW

	29	 Was kann Wissenschaftspra­
xis in der Weiterbildung 
bewirken?

	30	 Jubiläumstagung: «Auf dem 
Weg zu Learning Communi­
ties in Frühförderung, Logo­
pädie und Schule»

	30	 Kinder und Lehrpersonen 
gemeinsam unterwegs

	 31	 Theaterpädagogik ermöglicht 
spielerisch analoge Begeg­
nungen

	 31	 Freie Plätze in der Weiterbil­
dung

	29	 Ref lexion und Kompe-
tenzentwicklung

		  In wissenschaf tlichen 
Weiterbildungen an der 
PH FHNW er fahren prak­
tische Probleme eine 
Rahmung und der Raum 
an Handlungsalternati­
ven vergrösser t sich.

Praxis

	34	 Analog – digital
	 35	 Diese Themen erwarten Sie 

2021!
	36	 Geschlecht und Bildung in der 

Sonderausstellung «Pionier­
innen. Eine Würdigung» im 
Historischen Museum Olten

	38	 Spielend zur Gesundheits­
förderung

	40	 SNF-Studie zur Werte­
entwicklung von Primar­
schulkindern

	 41	 Kiosk

	34	 Analog – digital
	 	 Aus Abfall wird Kunst. Im 

TTG-Fernunterricht von 
Regula Stücheli entstan­
den bunte Vögel aus 
Materialien, die norma­
ler weise entsorgt wer­
den. Das Resultat ist eine 
beeindruckende Palette 
an individuellen Kunst­
werken.
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Standpunk t

individuelle Aufträge verwandelt. Die 

Schülerinnen und Schüler bewerben sich, 

gehen schnuppern, 5 von 18 haben trotz 

aller Unbill bereits ihren Wunschlehrver-

trag in der Tasche. Wir geben nicht auf. 

Wir schaffen das gemeinsam.  

Maren Gauch

Wir schaf fen das gemeinsam
wachsenden Ängste äusserten sich unter-

schiedlich. Den einen fiel es schwer, sich 

im Unterricht zu konzentrieren. Zukunft-

sängste bis hin zu Verzweiflung machten 

sich breit. Andere wurden schwatzhaft 

und undiszipliniert. 

Es gab keine Sanktionen. Aber um mit all 

dem zurechtzukommen, thematisierten 

wir das Virus immer wieder und versuch-

ten gemeinsam zu verstehen, was die 

Pandemie-Situation bei uns auslöst. In  

einem Artikel in der Aargauer Zeitung 

vom 18. November formulierte es Joram 

Romel, Chefarzt und Leiter des Departe-

ments für Psychosomatische Medizin und 

Psychotherapie an der Klinik Barmelweid 

in Erlinsbach, äusserst treffend: «Das Vi-

rus hat eine sehr gemeine Fähigkeit. (…) 

Alles, was Spass macht, ist gefährlich. 

Wir Menschen sind Gruppenwesen. Das 

Blöde ist, dass jede Gruppe plötzlich zur 

Gefahr wird.»

St andpunk t.  Die Volk ss c hulen können 
sic h der Covid-19-Pandemie kaum mehr 
ent ziehen. War es zuer s t  noc h möglic h, 
s ic h mithi l fe des Fer nunter r ic ht s vor 
dem Vir us zu sc hüt zen,  müss en wir  nun 
einf ac h damit zur ec htkommen. Das 
t äglic he au feinander angew ie s en S ein 
hat ab er nic ht nur S c hat tens eiten.  E s 
kann auc h zus ammens c hweiss en,  weiss 
Mar en Gauc h,  K lass enlehr p er s on einer 
3.  S ek und Vor s t and smitglied der Frak-
tion S ek1 des alv.

Die coronabedingte Schliessung unserer 

Schule im März fühlte sich im ersten  

Moment schwierig an, der Unterricht im 

Distanzmodus lief dann aber erstaunlich 

gut. Die Klasse hatte jeden Tag Fernunter-

richt, Aufträge wurden mithilfe der bereits 

bekannten Software umgesetzt. Die Schü-

lerinnen und Schüler konnten mit Desktop 

und Notebook von zu Hause aus arbeiten. 

Zu Beginn war es sogar «chic», im eigenen 

Zimmer unterrichtet zu werden. Aller-

dings sehnten sich die meisten nach weni-

gen Wochen wieder danach, einander real 

in der Schule zu begegnen. Nicht nur die 

sozialen Kontakte hatten gefehlt, sondern 

auch die Suche nach einer geeigneten 

Lehrstelle oder Anschlusslösung war wäh-

rend des «Lockdowns» quasi zu einem 

Ding der Unmöglichkeit geworden. 

Mitte Mai öffneten die Schulen wieder 

und wir alle dachten, das Schlimmste sei 

ausgestanden – eine grobe Fehleinschät-

zung. Dass im Herbst die Fallzahlen in 

der Schweiz wieder exponentiell stiegen, 

verunsicherte viele Schülerinnen und 

Schüler zutiefst. Ich selber hätte mir zum 

Schutz meiner eigenen Gesundheit und 

derjenigen meiner Nächsten einen zwei-

ten «Lockdown» gewünscht. Aber ich 

musste schnell merken, dass es gut war, 

dass die Schulen nicht wieder schlossen.

Die bangen Fragen der Schülerinnen und 

Schüler liessen uns in so mancher Unter-

richtsstunde komplett vom Thema ab-

kommen. Die Jugendlichen hörten in den 

eigenen Familien und im sozialen Umfeld 

zahlreiche Spekulationen, die sie selber 

nicht mehr einordnen konnten. Zuneh-

mend waren auch positive Testergebnisse 

im persönlichen Umfeld Thema. Die 

Wir wollten trot z  
Corona weiterkommen.

Als Klassenlehrperson bin ich wie meine 

Schülerinnen und Schüler gezwungen, 

die Zeit von Montag bis Freitag in so ei-

ner «gefährlichen Gruppe» zu verbringen. 

Dies wollten wir jedoch nicht mehr als 

Bürde empfinden, sondern trotz Corona 

weiterkommen, beim Lernen und bei der 

Suche nach einer guten Lösung am Ende 

der obligatorischen Schulzeit. Wir alle 

tragen Maske, seitdem es der Kanton vor-

schreibt. Wir lüften konsequent nach je-

der Lektion, waschen ständig die Hände, 

desinfizieren gemeinsam genutzte Flä-

chen und kommen uns nicht näher als 

nötig. Wir tun dies, weil wir uns sicherer 

fühlen und gleichzeitig Vorbild sein wol-

len. Wenn jemand quarantänebedingt 

fehlt, sind die Unterrichtsinhalte weiter-

hin online verfügbar. Wer zurück in die 

Klasse kommt, wird von ihr unterstützt. 

Verpasste Lernzielkontrollen werden in 
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alv Aargau

Bessere Unterstüt zung für  Beruf seinsteigerinnen  
und -einsteiger
GL alv.  Die alv- Gesc häf t sleitung disk u-
tier te an ihr er Sit zung Ende Novemb er 
unter ander em eine von ver s c hiedenen 
S eiten ge for der te Möglic hkeit,  Ber u f s-
eins teigende mit tels  eine s Mentorat s 
b ess er b egleiten zu können. Zu disk u-
tier en gab auc h die zu Unguns ten der 
S c hulen aus f al lende Auslegung der 
Stel lver tr etungsr egelung im Zus ammen-
hang mit Abs enzen durc h Q uarant äne. 

Der Übergang von der Ausbildung zum 

Beruf wird heute von vielen jungen Leh-

rerinnen und Lehrern als belastend emp-

funden – nicht selten hängen sie den Be-

ruf schon in den ersten Jahren an den 

Nagel. Das ist teuer für den Kanton und 

befördert den Lehrpersonenmangel. Der 

alv fordert deshalb ein kantonal entschä-

digtes Mentorat für Berufseinsteigerinnen 

und -einsteiger. Schulen sollen einen Leh-

rer oder eine Lehrerin als Mentoratsper-

son einsetzen können, die zu Beginn der 

Lehrtätigkeit mit Rat und Tat zur Seite 

steht, denn der schulische Alltag ist kom-

plex: So gilt es, eine Klasse zu führen, 

Leistungen von Schülerinnen und Schü-

lern zu beurteilen, disziplinarische Fra-

gen zu klären oder die Elternarbeit zu 

meistern. Hier können erfahrene Lehrper-

sonen die notwendige Unterstützung bie-

ten. Es ist höchste Zeit, den Berufseinstei-

genden das zu gewähren, was in anderen 

Berufen selbstverständlich ist: eine Einar-

beitungszeit, die ihren Namen verdient. 

Bezahlte Stellvertretungen bereits  
ab dem ersten Tag
«Bei im Voraus planbaren Absenzen darf 

ab dem ersten Tag, bei nicht planbaren 

Absenzen ab dem zweiten Tag eine be-

zahlte Stellvertretung eingesetzt werden.» 

– Dies ist so nachzulesen in § 32, Punkt 2 

des Lohndekrets Lehrpersonen (LDLP). 

Das Departement BKS legt den Paragrafen 

im Zusammenhang mit Quarantäne-

bedingten Stellvertretungen so aus, dass 

diese «nicht planbar» seien und finanziert 

die Stellvertretungen daher erst ab dem 

zweiten Tag. Dies ist aus Sicht des alv 

nicht korrekt: Eine Quarantäne-bedingte 

Absenz kann im Einzelfall durchaus 

planbar sein, etwa dann, wenn eine Lehr-

person Teilzeit nur am Donnerstag und 

am Freitag arbeitet und die Schule am 

Montag oder Dienstag über die anzutre-

tende Quarantäne informiert. In diesem 

Fall – der nicht hypothetisch ist, sondern 

dem alv so mehrfach gemeldet wurde –, 

kann die Schulleitung die Stellvertretung 

planen. Die GL wird das Gespräch mit der 

Abteilung Volksschule des BKS suchen, 

damit Schulen, die Stellvertretungen auch 

bei Covid-19-bedingten Absenzen planen 

können, keine Steine in den Weg gelegt 

werden. 

Maren Gauch folgt auf Hanspeter Brunner 
in der Lehrmittelkommission
Die Lehrmittelkommission des Kantons 

Aargau evaluiert Lehrmittel und berät die 

Abteilung Volksschule in Lehrmittelfra-

gen. Sie besteht aktuell aus zwei Mitglie-

dern des BKS (Lea Marti und als Nachfol-

gerin von Julienne Furger Serena Wälti), 

dem Schulleiter Beat Petermann und den 

Lehrpersonen Beat Guthauser (Primar 

Mittelstufe), Mirjam Senn (Primar Unter-

stufe), Géraldine Eliasson (Real), Mathias 

Zimmermann (Bez), Renat Köchli-Buri 

(Kiga) und Hanspeter Brunner (Sek). 

Letzterer tritt nach langjähriger Tätigkeit 

aus der Kommission zurück. Der Vor-

stand der alv-Fraktion Sek1 sieht Maren 

Gauch als Nachfolgerin vor. Sie ist Klas-

senlehrerin an der Oberstufe Neuenhof 

(Sekundar). Die Geschäftsleitung des alv 

diskutierte auf Anregung der Fraktion 

Heilpädagogik eine zusätzliche künftige 

Vertretung der Schulischen Heilpädago-

gik in der Lehrmittelkommission. Dies 

wäre wichtig, damit die für die SHP not-

wendige Binnendifferenzierung auch in 

Lehrmitteln genügend berücksichtigt 

wird. Die GL begrüsst diesen Vorschlag 

und wird ihn an einem nächsten Treffen 

mit der Abteilung Volksschule des BKS 

besprechen.

Irene Schertenleib

Aus der alv-GL-Sitzung vom 23. November.

Zu Beginn der Unterrichtstätig-
keit sind viele Fragen offen. Auf 
die Erfahrung von Mentoratsper-
sonen zurückgreifen zu können, 
entlastet. Foto: AdobeStock.

Schneider-Wülser-Stif tung
Die beiden Sekundarlehrer Vik tor Schneider 
und Ernst Wülser vermachten der Aargaui-
schen Lehrer witwen- und -waisenkasse 
ALWWK einen beachtlichen Betrag. In der 
Folge entstand die Schneider-Wülser-Stif tung. 
Sie unterstützt Personen in f inanzieller 
Notlage. Neu richtet sie auch Beiträge an 
einmalige Projek te von einzelnen Klassen oder 
ganzen Schulen der aargauischen Volksschule 
in den Bereichen Kultur, Wissenschaf t und 
Umwelt aus. Unterstützt werden ausschliesslich 
Projek te, die thematisch in einem direk ten 

Zusammenhang mit dem Kanton Aargau,  
einer aargauischen Region, Gemeinde oder 
Persönlichkeit stehen. 

Die Schneider-Wülser-Stif tung wird durch das 
alv-Sekretariat ver waltet (alv-Geschäf tsführer: 
Manfred Dubach). Weitere Informationen auf 
w w w.alv-ag.ch  Stif tung SW. Gesuche können 
jeweils bis am 15. März und 15. September 
eingereicht werden.

Schneider-Wülser-Stif tung
c /o Sekretariat alv
Post fach 2114
5001 Aarau 



Sc
hu

lb
la

tt 
AG

/S
O 

· 2
0/

20
20

10

alv Aargau

Die Pandemie-Situation führ t  zu Fragen

alv-Verbandsrat. Zugeschaltet aus allen 
Regionen des Aargaus, nahmen die Ver-
bandsrätinnen und Verbandsräte digital 
an der von alv-Präsidentin Kathrin Scholl 
geleiteten Verbandsratssitzung teil.

Kathrin Scholl begrüsste zunächst Lisa 

Bellucci, die neue Präsidentin des VAL, 

die für die zurückgetretene Antonia 

Grimm neu im Verbandsrat (VR) ist, und 

Mary Schindelholz, die neu die Fraktion 

Bewegung und Sport vertritt. Der VR be-

fürwortete weiter den Wahlvorschlag für 

den Erziehungsrat, der seitens BLV und 

Fraktion Sek1 eingereicht worden war: 

Bettina Coppens bringt viel Unterrichts

erfahrung sowohl auf Bez-, Sek- als auch 

auf Realstufe mit und wird unisono als  

optimale Vertretung des Zyklus 3 im Gre-

mium angesehen. Die Delegierten der Kan

tonalkonferenz müssen Bettina Coppens 

noch nominieren, bevor sie im März 2021 

vom Grossen Rat gewählt werden kann.

Gesundheitsbeauf tragte an den Schulen
Wie der LCH und die EDK ist auch der alv 

der Ansicht, dass es an der Zeit ist, Ge-

sundheitsbeauftragte an den Schulen zu 

etablieren. Stress und Erschöpfung sei-

tens vieler Lehrpersonen und seit bald ei-

nem Jahr der Umgang mit einer Pandemie 

zeigen, wie notwendig eine solche Funk-

tion ist. Das Gesundheitsmanagement soll 

über einen vom Arbeitgeber, also den Ge-

meinden, finanzierten Zusatzauftrag ein-

gerichtet werden. Doch welche Vorausset-

zungen braucht es dafür? Der VR kam 

zum Schluss, dass das Gesundheitsma-

nagement über ein Budget verfügen 

muss, klare Kompetenzen erhalten soll 

und der oder die Verantwortliche von 

Lektionen entlastet werden soll. Auch 

müsste die Aufgabe je nach Schule und 

Stufe mit eigenem Konzept unterschied-

lich ausgestaltet werden können. Eben-

falls zu klären sind Fragen der Schnitt-

stellen zu ausserschulischen Organisatio- 

nen wie ask! und die Frage, ob die Funk-

tion der/des Gesundheitsbeauftragten an 

Weiterbildungen gekoppelt werden müsste.

Corona-Regelungen an Schulen
Die Corona-Pandemie dauert an, immer 

wieder zu diskutieren gibt der Umgang 

mit Masken. Am «Runden Tisch Volks-

schule» wurde die Frage diskutiert, ob die 

Maskenpflicht im Aussenbereich für die 

Sek-I-Stufe gelockert werden könnte, ob 

also die Pausen draussen ohne Maske 

stattfinden könnten. Ein Knackpunkt, den 

der alv an einer nächsten Sitzung thema-

tisieren wird, ist der Widerspruch zum 

Obligationenrecht, das das Recht auf drei 

Betreuungstage zu Hause vorsieht, wenn 

das eigene Kind krank ist. In der VALL 

sind jedoch nur zwei Tage festgehalten, 

weitere Tage sind nur «aus wichtigen 

Gründen» möglich und bewilligungs-

pflichtig. Diese Unstimmigkeit muss mit 

dem Rechtsdienst des BKS oder mit der 

Regierung geklärt werden. Der VR formu-

lierte weitere Punkte, die zu diskutieren 

wären: So fehlt eine klare Regelung für 

Zeugnisse von Kindern und Jugendlichen, 

die aufgrund mehrmaliger Quarantäne 

(nacheinander folgende Ansteckungen 

von engen Bezugspersonen) über längere 

Zeit in der Schule fehlen. Seitens Primar-

stufe kam der dringende Wunsch, die 

Maskenpflicht gemäss Alter und nicht ge-

mäss Stufe zu definieren, da in der 6. 

Maskenpflicht nach Alter, nicht nach Stufe, dafür im Aussenraum etwas mehr Lockerungen: Dies möchte der alv-Verbandsrat. Foto: AdobeStock.

70 Aussteller - über 200 Lehrberufe!
Besuchen auch Sie mit Ihrer Klasse die ...

Aargauische Berufsschau
7. - 12. September 2021 im Tägi, Wettingen
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Klasse bereits etliche Kinder/Jugendli-

che über 12 Jahre alt sind. 

Wahlpf licht im 9. Schuljahr
Mit der Einführung des Neuen Lehr-

plans gilt neben BiG und TTG auch 

«Projekte und Recherchen» als Wahl-

pflichtfach an der Oberstufe, an der 

Realschule auch Englisch und Franzö-

sisch. Bereits in einem Jahr müssen zu-

künftige Achtklässler sich für ein 

Wahlpflichtfach entscheiden. Der LBG 

AG stellte den Antrag an den alv-Ver-

bandsrat, diesbezüglich offene Fragen 

mit dem BKS bis im nächsten Winter zu 

klären. Denn die Schülerinnen und 

Schüler sollten die Konsequenzen ihrer 

Wahl hinsichtlich späterer Berufs- und 

Schulwahl sowie Promotionsrelevanz 

kennen. Der LGB AG regt an, dass nicht 

nur eines, sondern mehrere Wahl-

pflichtfächer gewählt werden können; 

die Befürchtung besteht, dass Schüle-

rinnen und Schüler «Projekte und Re-

cherchen» wählen könnten, weil sie  

damit ein vollständiges Abschlusszerti-

fikat im Bildungsraum Nordwest-

schweiz erhalten und damit TTG und 

BiG geschwächt würden. Der alv wird 

sich dafür einsetzen, dass unter Be-

rücksichtigung der organisatorischen 

Möglichkeiten je Schule mindestens 

zwei Wahlpflichtfächer wählbar sein 

sollen. In der Diskussion zeigte sich, 

dass das Thema in Zukunft noch weiter 

diskutiert werden könnte, gerade im 

Hinblick auf die Schnittstelle von  

Sek I / Sek II. Die Frage, ob das Fach 

«Projekte und Recherchen» promotions-

wirksam werden soll, wird im alv-Ver-

bandsrat eher ablehnend beantwortet 

mit dem Argument, P&R sei eher eine 

Methode denn ein eigenständiges Fach. 

Irene Schertenleib

Aus der digital durchgeführ ten alv-Verbands-
ratssitzung vom 25. November.

Politspiegel

Interpellation obligatorische Berufsein-
steigerkurse für Lehrpersonen im Aargau
In einer Interpellation wollten Uriel Sei-

bert (EVP) und Maya Bally (CVP) vom Re-

gierungsrat wissen, ob im Kanton Aargau 

– analog zum Kanton Luzern – ebenfalls 

denkbar wäre, Sommerkurse für neu- und 

wiedereinsteigende Lehrpersonen einzu-

führen. In Luzern werden diese bereits 

seit 30 Jahren durchgeführt. Gemäss In-

terpellanten könnte sich «das Anbieten ei-

nes ähnlichen Sommerkurses an der PH 

FHNW mit einer entsprechenden Empfeh-

lung zum obligatorischen Kursbesuch für 

berufseinsteigende Lehrpersonen (...) als 

wirksamer Mosaikstein bei der Erreichung 

der Ziele des Entwicklungsschwerpunkts 

(...) ‹Sicherstellung des Personalbedarfs für 

die Aargauer Volksschule› herausstellen». 

Der Regierungsrat verweist in seiner Ant-

wort auf die spezifischen Angebote für 

Berufseinsteigende an ihren Schulen – 

Stichwort «Gotti/Götti-System» – und auf 

das Angebot «First Steps» des Instituts für 

Weiterbildung (IWB) an der PH FHNW; 

ein viergliedriges Weiterbildungspro-

gramm für Lehrpersonen in den ersten 

drei Berufsjahren. Ein ähnliches Angebot 

wie die «Sommerkurse» an der PH Luzern 

existiere nicht. «Unterrichtskurse» für ver-

schiedene Stufen seien aber über mehrere 

Jahre angeboten und mangels Anmeldun-

gen nicht mehr ausgeschrieben worden. 

Die Interpellanten wollten auch wissen, 

wie viel ein analoges Angebot den Kanton 

Aargau kosten würde: Bei einer angenom-

menen durchschnittlichen Teilnehmer-

zahl von ca. 200 berufseinsteigenden 

Lehrpersonen würde dies jährlich wieder-

kehrende Vollkosten von 285 000 Franken 

auslösen, so die regierungsrätliche Ant-

wort. Der Regierungsrat bezweifelt aller-

dings, ob die Einführung eines solchen 

Kurses für berufseinsteigende Lehrperso-

nen zu einer Reduktion der Abgänge 

durch Berufswechsel von Lehrpersonen 

in den ersten fünf Jahren nach der Aus-

bildung führen würde, «(...) da es sich 

hierbei um eine zusätzliche punktuelle 

Massnahme handelt, in einem Weiterbil-

dungsbereich, welcher durch das IWB der 

PH FHNW mit ‹First Steps› bereits abge-

deckt wird.» Bei der Senkung der Berufs-

ausstiegsquote von berufseinsteigenden 

Lehrpersonen sieht der Regierungsrat 

Handlungsbedarf, hierfür sollen Mass-

nahmen im Rahmen des genannten Ent-

wicklungsschwerpunkts «Sicherstellung 

des Personalbedarfs für die Aargauer 

Volksschule» aufgeführt werden – bei-

spielsweise die Einführung der neuen 

Studienvariante mit begleitetem Berufs-

einstieg in den nächsten Jahren.

Grundsätzlich, so die abschliessende Ant-

wort, könnte aber ein ähnliches Sommer-

kursangebot wie an der PH Luzern inner-

halb eines halben Jahres konzipiert 

werden. Verzögert würde eine allfällige 

Einführung durch ein Obligatorium, da 

dieses einen ein bis zwei Jahre dauernden 

Rechtssetzungsprozess nötig macht.

Zusammenfassung: Irene Schertenleib

Wäre ein «Sommerkurs» wie an der PH Luzern auch ein geeignetes Weiterbildungsinstrument für 
Berufseinsteigende im Aargau? Foto: AdobeStock.
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Neue Fächer  braucht die  Welt
G loss e.  Inspir ier t  von al ler lei  Re for men 
präs entier t  Fabian S c hambr on (AMV ) 
Ideen f ür neue S c hulf äc her.  Inter dis zi
p l inär,  pra x isnah und ak tuell  geht es 
dab ei  um den Weltunter gang, ein p aar 
Margritl i  und (natürlich) um die 
Gelbbauchunke.

Seit einigen Jahren gibt das Schulfach 

Glück zu reden. Ist es Symptom oder Lö-

sung? Kann die Schule Fertigkeiten und 

Perspektiven für ein erfülltes Leben ver-

mitteln? Wie man auch dazu steht, eines 

zeigt sich deutlich: Die Ängste und Wün-

sche einer Gesellschaft spiegeln sich in 

den Schulen, notabene im Fächerkanon. 

In diesem Sinn wünsche ich mir zwi-

schen Klimakatastrophe, Pandemie und 

politisch zerrissener Zivilgesellschaft fol-

gende Neuerungen:

Schulfach Überleben: Müssen Kartoffeln 

im Dunkeln grün leuchten? Auf welcher 

Seite des Baumes wächst das Moos, wenn 

die Schwalben tief fliegen? Sind Fliegen-

pilze geniessbar, wenn man die weissen 

Punkte entfernt? Und wenn es hart auf 

hart kommt: Ist Hundli Fido essbar – halt 

wie die Säuli, Rössli, Chüngeli, Chälbli, 

Chüeli, Rindli, Rehli, Fischli und alle an-

deren herzigen Tierli? (Ein Abzählreim 

zum Thema ist in Arbeit. Den Text ver-

kaufe ich an den meistbietenden Lehrmit-

telverlag.) Ich will niemandem Angst vor 

der Zukunft machen. Die hat man auch 

ohne mich. Gerade deshalb sollten wir 

aber lernen, mit Angst umzugehen. Ne-

ben Hüttenbauen, Fallenstellen und Bee-

rensammeln trainiert man im Fach Über-

leben daher auch Galgenhumor. Im 

apokalyptischen Ernstfall bringt er nichts, 

ist aber im Vorfeld umso wichtiger.

Schulfach Umgangsformen: Nein, ich 

bilde mir nicht ein, «die Gesellschaft» 

gehe «vor die Hunde», weil «die Jugend» 

anders redet als Urgrossonkel Otto. (Je 

nachdem fehlen sowieso bald die Hunde, 

vor die man gehen könnte, siehe oben.) 

Aber ja, man sagt gefälligst Danke und 

grüezi und nimmt Rücksicht. Wäre ich 

zum Beispiel Hobbygärtner, würde es 

mich stören, wenn ein Nachbar meine 

Margritli am Gartenrand wegmäht. Weite 

ich diese Zu-Hause-Vorstellungen von An-

stand und Rücksicht aus, fluche ich auch, 

wenn ich (übers Autoradio, natürlich) von 

einer Ölpest und toten Robben höre. So 

betrachtet, verknüpfen Umgangsformen 

Mensch und Gesellschaft, Gartenrand 

und Regenwald, Dorf und Welt: Die Robbe 

ist die Margerite der Meere (oder so), 

Rücksichtslosigkeit überall Rücksichtslo-

sigkeit und dieses Schulfach darum drin-

gend nötig.

Schulfach Die Welt und ich: Ich hatte in 

der Primarschule noch Heimatkunde. 

Dort erfuhr ich alles über Wald, Igel und 

Wetter. Neben dem genauen Quak-Klang 

der Gelbbauchunke lernte ich auch mei-

nen Platz in der Welt kennen: Der Unke 

ist es gleichgültig, wer ich bin oder was 

ich will. Die Welt, wie die Unke, teilt 

meine Prioritäten nur sehr bedingt. Diese 

Erkenntnis dringt nicht immer durch – 

etwa bei jenem Herrn in der S-Bahn, auf 

dessen Schutzmaske «staatlich verordne-

ter Maulkorb» steht. Er nimmt es persön-

lich, dass man für seinen Komfort nicht 

ein paar Tausend Leute sterben lässt. Ver-

stünde er, wie egal sein Komfort der Gelb-

bauchunke (und sein Maul dem Staat) ist, 

wäre sein Leben leichter. Wenn ich näm-

lich weiss, dass die Welt aus mehr besteht 

als mir selbst, ist mir und der Welt glei-

chermassen geholfen. 

Falls aus alldem nichts wird, will ich ein 

Schulfach Scham. An die erinnert zu wer-

den, schadet momentan niemandem. 

Schamgeschult wüssten wir auch, was 

wir nach dem allfälligen Scheitern in den 

oben skizzierten Bereichen fühlen sollten 

– abends am Lagerfeuer, beim rötlichem 

Pilzeintopf, wenn das Quaken vom  

ölglänzenden Teich her das rauschende  

Radio übertönt.

Fabian Schambron

Der Gelbbauchunke ist es egal, was der Glossenschreiber von ihr will. Foto: AdobeStock.
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Zoomsit zung – verschoben – abgesagt – Sit zung per  Teams 
– verschoben – abgesagt…

Jahr esb er ic ht Frak tion WAH. Das let z te 
Frak tions tr e f fen im Novemb er 2019 
sc heint ewig her zu s ein.  Niemand 
konnte damals ahnen, welc h tur b ulen-
tes Jahr vor uns lag.

Als erster Meilenstein des Fraktionsjahrs 

war Ende Mai ein Netzwerktreffen mit in-

teressierten Fraktionsmitgliedern geplant. 

Abgesagt! Stattdessen lag zu dieser Zeit 

der Schwerpunkt auf dem Thema Fern

unterricht – wie geht das? Schulen, die 

bereits mit Office 365 oder ähnlichen 

Web-Anwendungen gearbeitet hatten, 

waren klar im Vorteil. Auf der von der 

Fraktion WAH schon länger genutzten 

Plattform «Trello» wurde das Feld «Fern-

unterricht» erstellt, unterteilt in Praxis 

und Theorie. Dort konnten individuell 

Beiträge hochgeladen, respektive genutzt 

werden. Hektisch wurde es dann Ende 

April, als klar war: Am 11. Mai geht es 

zurück in den Präsenzunterricht. Für die 

Durchführung des Präsenzunterrichts 

wurden vom Bundesamt für Gesundheit 

BAG und vom Departement BKS strenge 

Regeln vorgegeben. Für die individuelle 

Umsetzung vor Ort lagen keine detaillier-

ten Hygiene-, oder Schutzkonzepte vor. 

Präsenzunterricht in einer Schulküche?
Präsenzunterricht unter diesen Umstän-

den in einer Schulküche, wie sollte das 

gehen? Es ging, wie immer, individuell 

von jeder Schule unterschiedlich interpre-

tiert und umgesetzt. Einige liessen den 

praktischen Unterricht ganz weg und die 

Verpflegung für die Schülerinnen und 

Schüler wurde von auswärts geliefert. 

Andere waren bemüht, den Unterricht un-

ter den gegebenen Umständen soweit als 

möglich normal wieder aufzunehmen. In 

einer ausserordentlichen Sitzung via 

Zoom versuchte die Fraktionsleitung die 

dringendsten Fragen der Mitglieder zu 

klären und anschliessend alle zu infor-

mieren.

Anfang Juni wurde druckfrisch der neue 

LCH-Flyer «WAH» verschickt. Auf anspre-

chende Weise werden die fünf Kompe-

tenzbereiche von WAH abgebildet.  

Die Flyer können direkt beim LCH  

(j.braendle@lch.ch) bezogen werden. Fast 

gleichzeitig erschien im alv-Newsletter 

 WAH
Wirtschaft – Arbeit – Haushalt

der Beitrag «WAH – ein altes neues Fach», 

mit einer Übersicht zu Stundentafel und 

Kompetenzbereichen und weiteren Infor-

mationen zu WAH.

In der Hoffnung, dieses «kleine Coro-

na-Biest» überstanden zu haben, wurde 

das Fraktionstreffen weiter geplant, alle 

nötigen Reservationen wurden getätigt, 

die Einladungen verschickt, eine Anmel-

deliste geführt und dann: abgesagt! 

Gerne hätten wir uns über erste Erfah-

rungen mit dem WAH-Unterricht ausge-

tauscht. Nun denn, die Fraktionsleitung 

plant das neue Jahr und damit auch ein 

nächstes Fraktionstreffen! 

Personelles
Ursula Richner ist nach 14-jähriger Mitar-

beit Ende November aus der Fraktionslei-

tung ausgeschieden. Sie wurde im kleinen 

Kreis feierlich verabschiedet. Patricia Frey 

hat das Präsidium bereits an Ursi Streiff 

abgegeben, wird aber noch ein Jahr in der 

Fraktionsleitung mitarbeiten. Die Frakti-

onsleitung freut sich über engagierte neue 

Mitglieder in der Fraktionsleitung.

Ursula Richner
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Heilpädagogik mit  Maske
Jahr esb er ic ht Frak tion Hei lp ädagogik. 
Kein ander es Thema hat dies es Jahr so 
s t ar k gepräg t w ie das SAR S- CoV-2.  Auc h 
die Hei lp ädagogik b l ieb davon nic ht 
ver sc hont – der Vor s t and der Frak tion 
Hei lp ädagogik b l ic k t  zur üc k.

Zu Beginn der Pandemie stand Fernunter-

richt an. Ein für alle völlig fremdes 

Thema, welches uns vor diverse Schwie-

rigkeiten und Barrieren stellte, die wir 

schlau umschiffen mussten. Wir mussten 

uns mit völlig neuen Themen befassen, 

um passende Möglichkeiten für unsere 

Kinder, Jugendlichen und unseren Schul

ort zu finden, um mittels digitaler Medien 

oder schriftlicher Aufträge zu Hause hin-

reichend unterstützend zu wirken, damit 

Lernschwierigkeiten überwunden, Selbst-

werte gestärkt, vor Gefahren geschützt 

und neue Inhalte erlernt werden konnten.

Nachdem der Regelunterricht wieder auf-

genommen wurde, konnten wir immerhin 

mit ausreichend grossem Abstand unter-

richten, während Trennscheiben, Masken 

oder Visiere zur freiwilligen Nutzung zur 

Verfügung standen. So konnten wiede-

rum Bereiche gefördert werden, die mit-

tels Videokonferenzen kaum möglich wa-

ren, wie beispielsweise in den unteren 

Jahrgangsstufen die Aufgleisung der 

Lautanbahnung durch mundmotorische 

Übungen oder die Förderung der Laut

analyse für den Schriftspracherwerb 

durch das Vorzeigen und Nachahmen von 

Mundstellungen.

Mittlerweile gilt die generelle Masken-

pflicht beim längerfristigen Unterschrei-

ten des Mindestabstandes, was für die 

Heilpädagogik wiederum ein drastisches 

Umdenken und Suchen neuer, kreativer 

Ansätze bedeutet. Wie können wir unsere 

Lernenden in ihren psycho-, grapho-, 

mundmotorischen und in den sozialen, 

überfachlichen oder schulischen Kompe-

tenzen fördern, während wir gleichzeitig 

entweder nur kurzen engen Kontakt mit 

Mundschutz pflegen dürfen oder sie nur 

rein sprachlich hinter einer Trennscheibe 

anleiten können?

In dieser von Ungewissheit und Unsicher-

heit geprägten Zeit, in welcher wir alle 

täglich vor neuen Herausforderungen ste-

hen, ist die Zusammenarbeit im Team 

umso wichtiger. Gemeinsam muss nach 

Lösungen und Möglichkeiten gesucht 

werden, um sich im kooperativen Mitein-

ander gegenseitig zu unterstützen, zu be-

raten und auf dem Weg zu begleiten; mit 

dem Ziel der bestmöglichen Förderung 

unserer Schülerinnen und Schüler.

Es darf nicht vergessen werden, dass ne-

ben der täglichen Umsetzung der Schutz-

konzepte und der Meisterung des Alltags 

auch der eigenen Gesundheit weiterhin 

genügend Beachtung geschenkt werden 

muss, indem wir uns selber ausreichend 

schützen.

In diesem Sinne wünscht der Vorstand 

der Fraktion Heilpädagogik allen im 

Schulbetrieb tätigen Personen, insbeson-

dere unseren Fraktionsmitgliedern, viele 

anregende, interessante, fruchtende Ge-

spräche, einen vollen Ideen- und Metho-

den-Rucksack und viel Kraft, Energie und 

Elan für die weitere Zeit. Danke für euren 

tatkräftigen, beherzten Einsatz zum Wohl 

der Kinder und Jugendlichen und einen 

gesunden und friedvollen Abschluss des 

Jahres 2020. 

Vorstand Fraktion Heilpädagogik

Lernende mit Mundschutz 
fördern – für den heilpädago-
gischen Unterricht eine 
besondere Herausforderung.
Foto: AdobeStock.
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Vorhang auf  für 
Kinoerlebnisse!

Vergünstigt ins Kino – neue Dienst
leistung für alv-Mitglieder
Ob Animationsfilm, Komödie oder Thril-

ler – als alv-Mitglied erhalten Sie seit dem 

1. Dezember an den Kassen der Kinos 

«Ideal» und «Schloss» in Aarau eine  

«MovieCard» gratis (statt für 10 Franken!). 

Sie müssen lediglich Ihren alv-Mitglieder-

Schöne Fest tage!
Die Tage werden kürzer und kürzer, in 

den Schulen wird gebastelt. Auch wenn 

dieses Jahr keine Weihnachtsmärkte 

stattfinden, etwas weniger Chöre singen – 

die Vorfreude auf die Festzeit sollten wir 

uns nicht nehmen lassen. Auch die Re-

daktion des SCHULBLATTs hält inne zum 

Jahresende: Vom Montag, 21. Dezember 

bis Sonntag, 3. Januar bleiben die Redak-

Die Festtage nahen ... Foto: Pixabay.

Termine
Die Covid-19-Pandemie hat zur Folge, dass 
viele Anlässe abgesagt wurden. Bit te infor-
mieren Sie sich auf der alv-Website über Ter-
mine im laufenden und kommenden Jahr.

Frak tion Musik
.. 3. März 2021, Olten 

Gemeinsam mit dem LSO organisier t: Plenum 
für Schulmusik

Kantonalkonferenz
.. 10. März 2021, 16 Uhr, KuK Aarau

Themenkonferenz «Selbst- und Fremdwahr-
nehmung des Lehrberufs»

Frak tion Musik
.. 5. Mai 2021

Frak tionsversammlung

Primarlehrerinnen- und  
Primarlehrer verein (PLV)

.. 15. September 2021
Delegier tenversammlung

Aargauischer Lehrerinnen- und  
Lehrer verband alv

.. 3. November 2021
Delegier tenversammlung

Alle alv-Termine, auch die abgesagten, sind 
auch auf w w w.alv-ag.ch abruf bar.

Immer auf dem Laufenden sein?
Bleiben Sie informiert mit den Social- 

Media-Angeboten des alv: Dieser ist auf 

Facebook (facebook.com/alv.ag.ch) und 

Twitter (@alv_Aargau) aktiv und ver-

schickt rund einmal im Monat einen  

lesenswerten Newsletter, den Sie via 

alv-ag.ch abonnieren können.

ausweis vorweisen und die Karte mit 

mindestens 50 Franken laden. Schon pro-

fitieren Sie und maximal drei Begleitper-

sonen von Vergünstigungen bis zu über 

20 Prozent pro Film.

Und das Beste: Die Karte muss zwar in 

Aarau abgeholt werden, sie ist aber auch 

in den Kinos «Sterk» und «Trafo» in Baden 

(ordentlicher Preis der «MovieCard»  

25 Franken), dem Kino «Elite» in Wettin-

gen und dem Kino «Monti» in Frick gül-

tig. Der alv wünscht gute Unterhaltung!

Beat Gräub, stv. Geschäftsführer alv

tionen geschlossen. Wir bedanken uns 

herzlich für viele interessante Begegnun-

gen, die pünktlich eingereichten Texte 

und für das Engagement vieler, die zum 

guten Gelingen der SCHULBLATT- 

Ausgaben in diesem Jahr beigetragen haben.

Wir wünschen allen frohe, friedliche und 

erholsame Festtage. Bleiben Sie gesund!

Susanne Schneider und Irene Schertenleib
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BKS Aargau

Stabile  Situation bei  Logopädie

Logop ädie.  Jähr l ic h wir d die Anz ahl  der 
K inder und Jugendlic hen mit logop ädi-
sc hem Bedar f,  spr ic h mit  sprac hlic hen 
Au f f äl l igkeiten,  er hob en. Die Anz ahl 
der er f ass ten S c hüler innen und S c hüler 
sowie die getr of fenen Massnahmen 
veränder n s ic h dab ei  kaum.  

Logopädische Therapie im Schulalter un-

terstützt Kinder und Jugendliche mit Stö-

rungen und Schwierigkeiten in der Spra-

che, beim Sprechen oder im Bereich des 

Lesens und der Rechtschreibung. Sie 

kann bereits im Kindergarten beginnen 

und endet meist in der Primarschule. Im 

Einzelfall kann sie darüber hinausgehen. 

Nicht mehr sprachauf fällige Kinder und 
Jugendliche
Der Anteil an Schülerinnen und Schülern 

mit festgestellten Sprachauffälligkeiten ist 

über die letzten sechs Jahre (Erhebung 

2015–2020) stabil geblieben. Im Schuljahr 

2019/20 waren es insgesamt 8812 Kinder 

und Jugendliche, 8518 davon im Kinder-

garten- und Primarschulalter. Das ent-

spricht rund 16 Prozent aller Schülerin-

nen und Schüler in diesem Alter und liegt 

damit am unteren Rand der international 

festgestellten Häufigkeit von Sprach

störungen. 

Stabiles Massnahmenpaket
Im gleichen Zeitraum (2015–2020) ist 

auch die Anzahl der Kinder und Jugendli-

chen mit sprachlichen Auffälligkeiten in 

den Massnahmenkategorien «Behandlun-

gen», «Behandlungspausen», «Beratun-

gen» und «Wartelisten» stabil geblieben. 

Über den genannten Erhebungszeitraum 

befinden sich rund zwei Fünftel (44 Pro-

zent) der sprachauffälligen Kinder und 

Jugendlichen in einer Behandlung. 15 

Prozent machten eine Behandlungspause, 

die jeweils Teil der logopädischen Thera-

pie ist. Für 23 Prozent der Schülerinnen 

und Schüler erfolgten Beratungen von 

Lehrpersonen oder Eltern durch die Logo-

pädinnen und Logopäden. Bei diesem 

knapp ein Viertel der diagnostizierten 

Kinder ermöglichte der Befund eine nie-

derschwellige Intervention, sodass keine 

Therapie notwendig war. Durchschnitt-

lich 18 Prozent der Kinder verblieben je-

weils auf der Warteliste und werden spä-

ter behandelt. 

Sprachheilwesen funktionsfähig trotz 
nötigen Anpassungen
Seit dem Schuljahr 2015/16 stehen für die 

Logopädiemassnahmen etwas weniger 

Ressourcen zur Verfügung. Auch der 

grundsätzliche Mangel an Logopädinnen 

und Logopäden ist nicht zu vernachlässi-

gen. Beides hatte zu Anpassungen bei 

den Behandlungen geführt: Im Vergleich 

zum Schuljahr 2014/15 werden seit dem 

Schuljahr 2015/16 pro eingesetzte Lektion 

mehr Kinder in einer Behandlung thera-

piert. Ebenso verhält es sich mit den Be-

handlungspausen und den Beratungen, 

wo ein deutlicher Zuwachs der Anzahl 

Kinder pro Lektion zu verzeichnen ist. 

Gleichbleibender Ressourceneinsatz
Seit Schuljahr 2020/21 können die Schu-

len und Sprachheilverbände die Lektio-

nen für logopädische Massnahmen aus 

ihren Ressourcenkontingenten nach ihren 

lokalen Bedürfnissen einsetzen. Vergli-

chen mit dem Ressourceneinsatz des Vor-

jahrs setzen die Schulen beziehungsweise 

Sprachheilverbände auch mit der neuen 

Ressourcierung die gleiche Anzahl Res-

sourcen ein wie im Vorjahr. Die weitere 

Entwicklung des Ressourceneinsatzes 

zeigt sich erst in den nächsten Jahren. 

Aysegül Avcik, Abteilung Volksschule,  
Departement BKS

Neben der Arbeit mit dem Kind oder Jugendlichen umfasst der Berufsauftrag der Logopädinnen und 
Logopäden auch die fachliche Beratung der Lehrpersonen und Eltern. Foto: Adobe Stock.

Erhebung Sprachheilbereich
Die seit 2015 durchgeführ te Erhebung logo-
pädischer Massnahmen an den Volksschu-
len wird weitergeführ t, um unter anderem 
die Ent wicklung mit der neuen Ressourcie-
rung zu beobachten. Schulleitungen und 
Sprachheilverbände werden jeweils per  
15. März aufgeforder t, die Daten dem 
Depar tement BKS webbasier t mitzuteilen.
Im Schulpor tal werden – neben vielen wei-
teren Themen – der besondere Berufsauf-
trag der Fachpersonen Logopädie und Schu-
lische Heilpädagogik beschrieben sowie 
Massnahmen bei Schulung, Förderung und 
Unterstützung von Kindern und Jugendlichen 
mit logopädischem oder heilpädagogischem 
Bedarf in der Regelschulung skizziert. 
w w w.schulen-aargau.ch/shp-logo
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Gesunde Lernlandschaf ten
«gsund und z wäg i  de sc huel».  Die Ler n-
land sc haf t  – eine sowohl er folgr eic he 
als  auc h gesunde Unter r ic ht s for m f ür 
Jugendlic he und Lehr p er s onen.

Ein paar Schülerinnen und Schüler sitzen 

an ihrem eigenen, individuell gestalteten 

Arbeitsplatz und arbeiten ruhig für sich 

alleine. In einer Ecke an einem Tisch ste-

cken zwei Schülerinnen die Köpfe zusam-

men; sie sind in eine Mathematikaufgabe 

vertieft. Eine kleine Gruppe arbeitet leb-

haft in einem abgeschlossenen Raum an 

ihrer Gruppenarbeit. In einem Schulzim-

mer macht ein Lehrer gleichzeitig eine 

kurze Einführung in die Deutschlektüre, 

die Teilnahme ist freiwillig. So sieht eine 

Momentaufnahme in einer Lernlandschaft 

an der Bezirksschule in Wohlen aus.

Das Üben über fachlicher Kompetenzen 
stärkt Schülerinnen und Schüler
«Wir haben nicht so viel Stress, weil wir 

in der Lernlandschaft und auch zu Hause 

im eigenen Tempo arbeiten können», er-

zählen Ilma und Svenja. Selbststeuerung, 

selbstständiges Arbeiten und Verantwor-

tungsübernahme für das eigene Lernen 

sowie kooperatives Lernen und gegensei-

tige Unterstützung unter den Schülerin-

nen und Schülern sind in den Lernland-

schaften gleichermassen gefragt. Damit 

werden zentrale personale und soziale 

Kompetenzen gefördert, die auch Res-

sourcen für gesundheitsförderliches Ver-

halten und Schutzfaktoren gegenüber un-

erwünschten Verhaltensweisen sind.  

Ausgeglichene Lehrpersonen
Die Rolle der Lehrpersonen verschiebt 

sich mit den Lernlandschaften vom Ver-

mitteln zum Beraten und Begleiten. Die 

kleinen Lernlandschaft-Teams arbeiten 

eng zusammen und sind in intensivem 

Austausch miteinander. Durch die Unter-

richtsform hat sich das pädagogische Ver-

ständnis der Lehrpersonen angenähert. 

Kooperation, Zusammenarbeit und eigen-

verantwortliches Planen und Handeln 

sind im Gleichgewicht. Die Lehrpersonen 

fühlen sich eingebettet, getragen und aus-

geglichen. 

Gesprächs- und Beziehungskultur
Einmal pro Quartal finden mit allen  

Schülerinnen und Schülern Lerncoaching- 

Gespräche statt, je nach Unterstützungs-

bedarf auch deutlich öfter. Zunehmend 

werden Gespräche situativ und spontan 

geführt. Damit erreichen die Lehrperso-

nen auch diejenigen Schülerinnen und 

Schüler, die sonst «durch die Maschen 

fallen». Bei den Gesprächen steht die Be-

ziehung im Zentrum. «Die Verbesserung 

der Beziehungskultur und die vermehrte 

Arbeit in Kleingruppen tragen zu vielen 

fachlichen und emotionalen Erfolgserleb-

nissen bei – was dem Wohlbefinden aller 

Beteiligten guttut und Energie und Sinn-

haftigkeit im Alltag gibt», sagt Mischa 

Plaukovits, Lehrer an der Bezirksschule 

Wohlen. 

Balance zwischen Nähe und Abgrenzung 
Gleichzeitig ist die intensive Beziehungs-

pflege herausfordernd. Bei Gesprächen 

mit den Schülerinnen und Schülern ste-

hen schnell auch private Dinge im Vorder-

grund. Um dabei auch als Lehrperson  

gesund zu bleiben, ist ein schonender 

Umgang mit den eigenen Ressourcen eine 

wichtige Voraussetzung. Es gilt immer 

wieder, die Balance zu finden zwischen 

Engagement und zeitlicher sowie menta-

ler Abgrenzung. 

Caroline Witschard, Gesundheitsbildung und 
Prävention, Kantonales Programm Gesundheits-
fördernde Schulen Aargau

«gsund und zwäg i de schuel»  
Praxisbeispiele
Die Lernlandschaf ten der Bezirksschule 
Wohlen sind unter www.gesundeschule-ag.ch 
→  Inspiration →  Praxisbeispiele beschrie-
ben und dokumentier t. Auf der Website  
f inden Sie über vierzig weitere Praxisbei-
spiele, die Sie für die Gesundheitsförderung 
und Prävention an Ihrer Schule inspirieren 
werden.

Eine bunte Lernlandschaft der Bezirksschule Wohlen. Foto: Matthias Hehlen.
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Por trät

Die Freude an der  Musik weitergeben
Por trät.  Roman Lerc h is t  in einem Tei l-
p ensum K lavier lehr er an der Gemeins a-
men S c hule Unter leb er b er g.  Als  Fi lm-
musik komp onis t  hat er  ein weiter e s 
b er u f l ic hes St andb ein.  Und b ei  der 
B and «The O pp osite» kann er  Live - 
momente ausleb en.

Bei wie vielen Filmen er mitgearbeitet 

hat, kann Roman Lerch spontan gar nicht 

genau sagen. Er ist als Filmmusikkompo-

nist in der Schweiz ein gefragter Mann. 

Produzenten und Regisseure suchen die 

Zusammenarbeit mit dem 33-jährigen  

Solothurner. Ein erstes Ausrufezeichen 

setzte er 2014, als er am Internationalen 

Filmfestival Locarno mit dem Suisa-Film-

musikpreis ausgezeichnet wurde und den 

mit 15 000 Franken dotierten Preis für die 

Filmmusik zu «Shana – The Wolf’s Mu-

sic» gewann. Für den Film von Regisseur 

Nino Jacusso schrieb er seine erste kom-

plette Spielfilmmusik. Die Jury lobte die 

kompositorische Leistung als «sehr inspi-

riert, leidenschaftlich und handwerklich 

souverän komponiert».

«Viel Arbeit»
Viel werde er gefragt, wie er zu den Ideen 

komme für seine Filmmusikkompositio-

nen, erzählt Roman Lerch. Dazu hält er 

fest: «Es ist Arbeit, viel Arbeit.» Höchst 

selten sei es der Fall, dass ihm eine Idee 

so quasi zufliege. Zudem hat er gemerkt, 

dass ihm die Arbeit leichter fällt, wenn 

Produzenten und Regisseure gewisse Vor-

gaben geben oder Einschränkungen defi-

nieren. Dies sei für den schöpferischen 

Prozess befruchtend: «Oft sind es die Vor-

gaben, die mich kreativ werden lassen.»

Ich habe mich nie  auf  nur  eine  
musikalische Schiene festgelegt.
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Por trät

Doch ist Roman Lerch als Filmmusik-

komponist nicht nur ein Einzelkämpfer. 

Seit fünf Jahren arbeitet er mit Thomi 

Christ und Dominik Blumer zusammen. 

«Wir haben gemerkt, dass wir uns sehr 

gut ergänzen und gerne im Kollektiv ar-

beiten.» Zudem erhalte man immer wie-

der wertvolle Inputs, gerade auch wenn 

die Arbeit ins Stocken gerate.

Klassische Klavierausbildung
Der Einstieg ins Filmmusikgeschäft ge-

lang Roman Lerch während seines Studi-

ums in Bern. Einer seiner Dozenten war 

Peter Scherer, der zuvor lange Jahre in 

New York als Musiker, Komponist und 

Produzent gewirkt hatte. Scherer fand  

Gefallen an der Arbeit seines Schülers 

und machte ihn zu seinem Assistenten. 

So etwa beim preisgekrönten Dokumen-

tarfilm «More than Honey», zu der Sche-

rer die Filmmusik schrieb.

Soweit er zurückdenken kann, hat im  

Leben von Roman Lerch die Musik eine 

grosse Rolle gespielt. Schon als kleiner 

Bub versuchte er sich am Klavier und als 

Erstklässler ging er in den Klavierunter-

richt. Die Initialzündung für seinen be-

ruflichen Werdegang erfolgte dann ein 

paar Jahre später in der Bezirksschule im 

Schulhaus Schützenmatt in Solothurn. 

Dort spielte Roman Lerch in den von Mu-

siklehrer Bjarne Friis initiierten Schüler-

bands mit. Es folgte das musische Gymna-

sium in Solothurn, wo er eine klassische 

Klavierausbildung bei Adalbert Roetschi 

durchlief. «Ich habe mich nie auf nur eine 

musikalische Schiene festgelegt, meine 

Interessen sind breit gefächert», sagt Ro-

man Lerch. Das Interesse an vielen 

Musikrichtungen habe ihm sicher auch 

geholfen beim Einstieg ins Filmmusik

geschäft. Nach der Matura schliesslich 

studierte er an der Hochschule der Künste 

Bern und an der Zürcher Hochschule der 

Künste und schloss dort mit dem Bachelor 

respektive mit dem Master ab. 

Beanspruchte Jugendliche
Neben seiner Tätigkeit als Filmmusik-

komponist ist Roman Lerch Musiklehrer. 

An zwei Tagen in der Woche unterrichtet 

er an der Gemeinsamen Schule Unterle-

berberg Klavier. Das Schöne an dieser  

Arbeit sei, die Freude an der Musik wei-

terzugeben. Er ermuntert seine Schülerin-

nen und Schüler, eigene Musik zu schrei-

ben, und verlangt zudem, dass sie mit 

anderen musizieren. «Das Zusammen-

spiel ist es doch, das am meisten Freude 

bereitet. Und genau das versuche ich in 

den Unterricht zu integrieren.»

Roman Lerch fällt auf, dass viele Schüle-

rinnen und Schüler durch ihre Freizeit- 

aktivitäten recht beansprucht sind. Dies 

würden ihm auch seine Berufskollegen 

bestätigen. So sei es manchmal nicht 

ganz einfach, sie bei der Stange zu hal-

ten. Er hat schon erlebt, dass ihm eine 

Drittklässlerin erklärt habe, sie habe 

schlicht und einfach keine Zeit gehabt 

zum Üben. Und dies sei wohlgemerkt 

keine Ausrede gewesen. In solchen Fällen 

sucht Roman Lerch auch das Gespräch 

mit den Eltern.

Konzerte f ielen ins Wasser
Weiter stellt der Klavierlehrer fest, dass 

seine Schülerinnen und Schüler zwar 

nicht zu wenig üben, dass aber die Ge-

duld dranzubleiben bei den Jugendlichen 

schwindet. Einen Grund dafür vermutet 

er in der Digitalisierung. «Bei den sehr 

beliebten Spielen auf dem Handy kann 

man sich viele Fertigkeiten sehr schnell 

aneignen. Im Gegensatz dazu ist das Ler-

nen eines Instruments eine Herausforde-

rung und eine langfristige Angelegen-

heit.» Oft sei der Enthusiasmus am 

Anfang gross. Sobald eine Schülerin oder 

ein Schüler dann aber merke, dass alles 

seine Zeit brauche, werde es zuweilen  

anspruchsvoll. 

Für Roman Lerch war es ein bewusster 

Entscheid, nicht ausschliesslich als  

Musiklehrer tätig zu sein. Es gab auch 

Zeiten, da er in einem grösseren Pensum  

unterrichtete. Dabei sei aber seine eigene 

Musik zu kurz gekommen, was seiner Ar-

beit als Musiklehrer nicht förderlich sei. 

Denn: «Ich will als Musiker in der Praxis 

bleiben und auch Livemomente erleben.» 

Deshalb hat er zusammen mit Dominik 

Blumer und Daniel Frey die Band «The 

Opposite» gegründet. Im Januar war die 

Plattentaufe ihres Erstlingsalbums «Wel-

come to the World». Die darauffolgenden 

geplanten Konzerte sind aus bekannten 

Gründen ins Wasser gefallen. Doch irgend-

wann wird diese Pandemie überstanden 

sein. Und dann wird Roman Lerch seine 

vermissten Livemomente nachholen  

können.

Daniel Rohrbach
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Coronabedingte Stellver tretungskosten in der  Volk sschule

Finanzierung Stellver tretungskosten. 
Coronabedingte Stellver tretungskosten 
sollen sichergestellt werden. Dieses 
Ansinnen ver folgt der von Mathias  
Stricker lancier te politische Vor stoss  
im Kantonsrat. Sein Auf trag wurde als 
dringlich erklär t und wird in der Dezem-
ber-Session des Kantonsrats behandelt.

In dem von Mathias Stricker lancierten 

fraktionsübergreifenden Vorstoss heisst es, 

dass aufgrund der Pandemie mit vermehr-

ten Personalausfällen an Schulen zu rech-

nen sei und die Finanzierung von Stellver-

tretungen sichergestellt werden müsse. Da 

Stellvertretungskosten normalerweise über 

die Schülerpauschale abgewickelt werden, 

sprich bereits in den Schülerpauschalen 

eingerechnet sind, braucht es laut Vorstoss 

in dieser aussergewöhnlichen Lage eine 

zusätzliche Mitfinanzierung durch den 

Kanton. «Der Kanton soll sich [...] in Notsi-

tuationen mit ausserordentlichen Stellver-

tretungskosten [...] beteiligen und so die 

Gemeinden unterstützen können», schreibt 

Mathias Stricker. 

Stellvertretungskosten «weit über Norm
annahmen»
In seiner Stellungnahme schreibt der Re-

gierungsrat, dass es in der besonderen 

Lage der Pandemie wichtig sei, «dass die 

Volksschulen möglichst offen bleiben». Da 

die zu erwartenden Stellvertretungskos-

ten «weit über den Normannahmen» lie-

gen, welche sich auf die Schülerpauscha-

len stützen, erachtet es die Regierung als 

angebracht, dass sich der Kanton zusätz-

lich an coronabedingten Stellvertretungs-

kosten beteiligt. 

Zusammenfassung: Susanne Schneider

Die ak tuellen Vorstösse sind auf der Website des 
LSO (w w w.lso.ch) unter folgendem Link aufge­
schaltet: w w w.lso.ch/politspiegel.html

Nachgefragt bei Mathias Stricker

Susanne Schneider: Dein politischer Vor-
stoss ver folgt das Ziel, dass die Kosten von 
Stellver tretungen aufgrund coronabeding-

ter Personalausfälle sichergestellt werden. 
Entspricht die Stellungnahme des Regie-
rungsrats der Position des LSO?
Mathias Stricker: Ja, das tut sie. Es freut 

uns, dass sich die Haltung des Regierungs-

rats mit unseren Überlegungen deckt.

Der Kantonsrat hat die Dringlichkeit 
beschlossen, das Geschäf t wird also in der 
Dezember-Session, am 15. Dezember, ver-
handelt. Wagst du eine Prognose?
Ich bin überzeugt, dass die Mehrheit der 

Parlamentarierinnen und Parlamentarier 

das Anliegen unterstützen wird, denn 

auch sie wollen alles daran setzen, dass 

der Schul-betrieb aufrecht erhalten blei-

ben kann.

Selbst wenn die Finanzierung gesicher t 
wäre, stellt sich die Frage nach den perso-
nellen Ressourcen. Gibt es hier Ideen, wie 
man einem allfälligen Engpass begegnen 
könnte? Und gibt es Ansätze, die der LSO 
nicht befür wor ten würde? 
Uns ist im Grundsatz wichtig, dass im 

Einsatz stehendes Personal nicht noch 

Der Kanton soll sich an 
der Finanzierung der 
coronabedingten Stell-
vertretungskosten betei-
ligen – dies verlangt der 
von Mathias Stricker ein-
gereichte dringliche Auf-
trag. Foto: AdobeStock.
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Jahresbericht  Arbeitsgruppe  
Klassengrösse
Jahr esb er ic ht.  Die K lass engr öss en sind 
ein Dauer thema in der Bi ldungsland-
s c haf t  und immer wieder wir d b ei  der 
K lass engr öss e auc h Sp ar p otenzial  ver-
or tet. 

Die zunehmende Heterogenität der Schü-

lerinnen und Schüler, Verhaltenspro-

bleme, die spezielle Förderung, der indi-

vidualisierende Unterricht und auch das 

Umsetzen des Solothurner Lehrplans füh-

ren je nach Konstellation selbst bei nicht 

übermässig grossen Klassen zu erhebli-

chen Belastungen und zu Abstrichen bei 

der Unterrichtsqualität. 

Senkung der Klassengrösse als  
langfristiges Ziel
Im letzten Sommer hat der LSO daher die 

Arbeitsgruppe Klassengrösse eingesetzt, 

in der alle Stufen vertreten sind. Ziel der 

Arbeit ist, einer Anhebung der Klassen-

grösse entgegenzuwirken und langfristig 

eine Senkung zu erreichen. In einem Ar-

gumentarium soll der Einfluss grosser 

zusätzlich belastet werden darf. So 

sollte eine Lehrperson nur im äussers-

ten Notfall zwei Klassen gleichzeitig 

für eine bis zwei Lektionen betreuen 

müssen. 

Um den Personalmangel abzufedern, 

braucht es eine gezielte Kampagne. Der 

LSO hat auf seinen Kanälen bereits auf 

den speziellen Stellvertretungspool für 

kurzfristige Stellvertretungen aufmerk-

sam gemacht. 

Weiter sollen sämtliche Informations- 

und Kommunikationskanäle sowie 

Netzwerke aktiv genutzt werden. Stu-

dierende an den PHs können zusätzlich 

rekrutiert werden. Und der Kanton 

macht sich Gedanken, potenzielle Wie-

dereinsteigerinnen und Wiedereinstei-

ger vermehrt zu bewerben. 

Interview: Susanne Schneider

Die AG Klassengrösse will einer Anhebung der Klassengrössen entgegenwirken und langfristig eine 
Senkung erreichen. Foto: AdobeStock.

Klassen auf die Unterrichtsqualität und 

auf die Leistungen der Schülerinnen und 

Schüler sowie die negativen Folgen für 

die Lehrpersonen aufgezeigt werden. 

Die Arbeitsgruppe setzte sich mit wissen-

schaftlichen Arbeiten zum Thema ausei

nander und wurde dabei unterstützt vom 

Leiter der pädagogischen Arbeitsstelle des 

LCH. In einem weiteren Schritt listete die 

Arbeitsgruppe mithilfe der Fraktionskom-

missionsmitglieder die Einflussfaktoren 

der Klassengrösse auf. Im Fokus standen 

dabei: fachliche und überfachliche Kom-

petenzen, die Lehrperson, der Unterricht 

sowie die Infrastruktur. 

Dossier und Massnahmenplan
Alle erarbeiteten Dokumente wurden in 

einem Dossier zusammengestellt. Darin 

enthalten ist zudem ein Massnahmen-

plan. Das Dossier liegt vor, wird nun 

noch abschliessend überarbeitet und da-

nach der Geschäftsleitung vorgelegt. 

Für die AG Klassengrösse: Doris Engeler
Die Schülerpauschale
Bei den Schülerpauschalen handelt es 
sich um einen jährlich festgelegten 
Betrag, den die Schulträger pro Schüle­
rin und pro Schüler vom Kanton erhal­
ten. Die Schülerpauschale basier t auf 
Normansätzen, mit denen sämtliche 
Auf wendungen der Schulträger abgegol­
ten werden – so sind auch die Stellver­
tretungskosten in der Schülerpauschale 
enthalten. Aufgrund der Pandemie fallen 
die Stellver tretungskosten aber deutlich  
höher aus als die in der Schülerpauschale 
einkalkulierten Normwerte. Der von 
Mathias Stricker initiierte dringliche Auf­
trag verlangt nun, dass der Kanton sich 
zusätzlich an den coronabedingt höheren 
Stellvertretungskosten beteiligt. 
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Sind unsere Schulbücher  wirklich rassistisch?
Inter view Lehr mit telkommission. 
« S c hulb üc her s ind im Ker n rassis t is c h» 
– zu dies em Er gebnis kommt eine 
Unter suc hung von z wei Bi ldungs e x p er-
t innen, die Mit te Novemb er im « S onn-
t agsb lic k » vor ges tel lt  w ur de.  Die 
Er gebniss e der Unter suc hung wer fen 
Fragen au f.  Das SCHULBL AT T hat b ei 
Beat Beiner,  Präsident der Kantonalen 
Lehr mit telkommission,  nac hge f rag t.

Rahel El-Maawi und Mandy Abou Shoak 

haben neun Deutsch- und Geschichtsbü-

cher untersucht, die an Deutschschweizer 

Schulen genutzt werden – darunter «Welt 

der Wörter 1» und «Durch Geschichte zur 

Gegenwart, Band 2» – und kommen zum 

Schluss: In den Büchern werden rassisti-

sche Vorurteile und Hierarchisierungen 

gelehrt und reproduziert und die darin 

enthaltene permanente Wiederholung von 

rassistischen Stereotypen verstösst gegen 

die UNO-Kinderrechtskonvention. Die 

beiden Frauen haben mit Unterstützung 

des Instituts für diskriminierungskriti-

sche Bildung Broschüren erarbeitet. Und 

sie fordern eine Überarbeitung der Lehr-

mittel. 

Susanne Schneider: Herr Beiner, Sie haben 
den Blick-Ar tikel gelesen. Was ging Ihnen 
durch den Kopf ?
Beat Beiner: Wie wohl alle Lehrpersonen 

vertrete auch ich klar die Haltung, dass 

Rassismus, Diskriminierung und Sexis-

mus in keiner Weise toleriert gehören. Ich 

begrüsse, dass diesbezüglich aktuell eine 

längst fällige Sensibilisierung stattfindet.

Was die Schulen anbelangt, möchte ich 

festhalten, dass Rassismus im Unterricht 

selbstverständlich immer wieder themati-

siert wird, nicht um ihn zu verbreiten, 

sondern um ihm entschieden entgegenzu-

wirken. Integration, Ausgrenzung, Mob-

bing und weitere Themenbereiche, die 

das Zusammenleben betreffen, stehen im 

Volksschulunterricht ebenfalls immer 

wieder im Fokus. Es gibt zu vielen sol-

chen überfachlichen Kompetenzen ent-

sprechende Lehrwerke, die auch im Lehr-

mittelkatalog aufgeführt sind.

Im nächsten Katalog etwa wird voraus-

sichtlich auch das Lehrmittel «Schauplatz 

Ethik» im Angebot sein, das den Schüle-

rinnen und Schülern mit vertrauten All-

tagssituationen Ausgangspunkte für das 

Nachdenken über Werte und Normen an-

bietet.

Was, wenn nun aber tatsächlich in den 
untersuchten Lehrmitteln rassistische Ste-
reotype vermittelt würden? Bestünde dann 
nicht die Gefahr, dass die von Ihnen 
er wähnten Bemühungen der Schulen und 
Lehrpersonen umsonst wären oder zumin-
dest geschmäler t würden?
«Die Vermittlung rassistischer Stereo-

type» – das klingt für mich nach aktiv 

verbreitetem Rassismus. Ich denke nicht, 

dass so etwas in der heutigen Zeit im 

Volksschulunterricht grundsätzlich noch 

irgendwo Platz hätte, eben gerade weil 

eine Sensibilisierung stattgefunden hat. 

Ausserdem bin ich überzeugt davon, dass 

mit den aus heutiger Sicht wahrscheinlich 

zu Recht kritisierten Lehrwerksinhalten 

auch bisher nicht aktiv rassistisches oder 

diskriminierendes Gedankengut verbrei-

tet wurde. Man hat es vermutlich eben 

gar nicht erst als solches wahrgenommen. 

Um Ihre Frage zu beantworten: Jegliche 

Bemühungen, mit den Schülerinnen und 

Schülern rassismusfreie Werte und Nor-

men aufzubauen im Spannungsfeld von 

Tradition und Innovation sind bestimmt 

nie umsonst, ganz unabhängig von der 

Lehrmittelwahl.

Kommen wir auf die untersuchten Lehrmit-
tel zu sprechen. Was können Sie über deren 
Einsatz in den Schulen im Kanton Solothurn 
sagen?
Hierzu lässt sich anmerken, dass die von 

den beiden Autorinnen untersuchten 

Lehrmittel im Kanton Solothurn als ten-

denziell veraltet gelten dürften.

Die Kantonale Lehrmittelkommission ent-

scheidet, welche Werke im jährlich über-

arbeiteten Katalog erscheinen. Dieser Kata-

log soll die Basis schaffen für Lehrmittel- 

entscheide in den Schulen. So wird etwa 

«Durch Geschichte zur Gegenwart» im 

Beat Beiner ist Präsident der Kantonalen Lehrmittelkommission. Foto: Susanne Schneider.
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Lehrmittelkatalog nicht mehr aufgeführt. 

Das Deutschlehrmittel «Welt der Wörter» 

erscheint im Zyklus 3 nicht unter «emp-

fohlene», sondern unter «weitere» Lehr-

mittel. Es ist längst hauptsächlich durch 

die Lehrmittel «Sprachland», «Sprach-

welt», «Sprachfenster» sowie durch «Die 

Sprachstarken» abgelöst worden.

Heisst das, dass diese Lehrmittel nicht 
mehr im Einsatz sind?
Der Lehrmittelkommission ist nicht be-

kannt, ob, und wenn ja, wo diese Lehr-

mittel allenfalls noch im Einsatz sind. 

Wir haben dazu keine Daten.

Die Autorinnen fordern von den Lehrmittel-
verlagen «Nulltoleranz gegenüber Rassismus». 
Diese Forderung teile ich selbstverständ-

lich. Und ich bin sicher, dass auch die 

Lehrmittelverlage Rassismus und Diskri-

minierung entschieden ablehnen und im 

Umgang mit der Problematik ebenfalls 

sensibilisiert sind. Unser heutiger Blick 

und unser Umgang mit dieser Problema-

tik haben sich glücklicherweise positiv 

verändert. Bei Erscheinen der beiden zi-

tierten Lehrmittel war diese Sensibilisie-

rung vielleicht noch nicht im gleichen 

Masse vorhanden. Und unsere Gesell-

schaft damals war sicher auch noch weni-

ger divers, als sie es heute ist.

Es ist meiner Meinung nach heikel, mit 

Ic h erac hte es  als  absolut  wic htig und  
not wendig,  dass  die  Inhalte moder ner  
Lehr werke sic h an den heutigen Wer t
masss t äben or ientieren.

Die von den beiden Autorinnen unter suc h-
ten Lehr mit tel  dür f ten im Kanton Solothur n 
als  tendenziell  veraltet  gelten.

unseren heutigen Wertmassstäben scha

blonenhaft die Vergangenheit zu beurtei-

len. Ich betone aber, dass ich den beiden 

Autorinnen nicht unterstelle, dies zu tun.

Ich erachte es als absolut wichtig und 

notwendig, dass die Inhalte moderner 

Lehrwerke sich an den heutigen Wert

massstäben orientieren.

Sie sagen, dass die Lehrmittelkommission 
darüber entscheidet, welche Lehr werke im 
jährlichen Katalog aufgeführ t werden. 
Welche Kriterien spielen dabei eine Rolle?
Die Kantonale Lehrmittelkommission be-

gutachtet die meisten Lehrwerke mit ei-

nem Lehrmittelevaluationstool der Inter-

kantonalen Lehrmittelzentrale (ILZ). Die 

Kriterien sind vielschichtig und umfas-

send: Neben inhaltlichen, pädagogischen, 

didaktischen und gestalterischen Krite-

rien sind beispielsweise auch die Kongru-

enz zum Lehrplan 21 und die Ausgewo-

genheit bezüglich der Genderfrage immer 

zentral.

Da es im Kanton Solothurn bald keine 

Obligatorien im Lehrmittelbereich mehr 

geben wird, steigt entsprechend die 

Wahlfreiheit bei gleichzeitig wachsender 

Produktevielfalt. Ob damit das Aufgaben-

feld und die Dienstleistungen der Kanto-

nalen Lehrmittelkommission noch an Be-

deutung gewinnen werden?

Interview: Susanne Schneider

Termine
Folgereferat zum Thema Hochsensibilität

.. Das Referat wird am 25. März 2021 online 
stat t f inden.

Verabschiedung Neupensionier te 2020
.. verschoben auf Donnerstag, 27. Mai 2021

KLT 2021
.. 15. September 2021, 8 Uhr bis 17 Uhr, 

Olten

Verabschiedung Neupensionier te 2021
.. 11. November 2021

Delegier tenversammlung 2021
.. 24. November 2021

Da sind wir  dran

•• �Corona: Stellvertretungssituation,  
Personalmangel

•• �Kantonsratswahlen 2021: Unterstüt-
zung kandidierende Mitglieder

•• GAV: Einführung Vaterschaftsurlaub

•• �GAV: Einreihung Lehrbeauftragte  
(Spezialfälle)

•• GAV: Stellvertretungsentschädigungen

•• �Mitabeitendenbefragung Volks-
schule: Forderungen

•• �Umstrukturierung Fraktionen  
KG und PS

•• Stellenbörse: Neukonzeption
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Infotag EBA Solothurn

Vorschau Infotag EBA. Gerade in diesen 
besonderen Zeiten ist der Berufswahlpro-
zess für alle Beteiligten eine grosse Her-
ausforderung. Wertvolle Unterstützung 
bietet der Infotag EBA Solothurn, der im 
Alten Spital Solothurn am 4. März 2021 
bereits zum elf ten Mal stattf indet. 

An diesem für die Grundbildung EBA 

wichtigsten Anlass im Kanton Solothurn 

können sich Schülerinnen und Schülern 

der Sekundarschule B und Teilnehmerin-

nen und Teilnehmer der Integrationspro-

gramme sowie Lehrpersonen gezielt in-

formieren und im direkten Gespräch 

Einblick gewinnen in zahlreiche EBA-Be-

rufe. Die Lehrpersonen sind eingeladen, 

die Berufsausstellung und die Informati-

onsveranstaltungen zielgerichtet mit je-

nen Schülerinnen und Schülern zu besu-

chen, welche die Voraussetzungen 

mitbringen, die EBA-Grundbildung er-

folgreich zu meistern. Sind diese Schüle-

rinnen und Schüler gut vorbereitet und 

motiviert, profitieren sie in hohem Mass 

vom direkten Austausch mit den rund 20 

Ausstellern sowie den alltagsnahen Ge-

sprächen mit den Berufsbildnern und Ler-

nenden.

Informationsveranstaltungen
Die Informationsveranstaltungen «Start 

in die Berufswahl» für Schülerinnen und 

Schüler der 7. und «Fit für den Lehrstel-

lensuche» für Jugendliche der 8. und 9. 

Klasse greifen kompakt und konkret zen

trale Themen im Berufswahlprozess auf. 

Zudem können Schülerinnen und Schüler, 

die noch keinen Lehrvertrag haben, ihre 

aktuelle Situation im Einzelgespräch mit 

einer Fachperson besprechen und analy-

sieren.

Einbindung der Eltern
Neu erhalten auch die Eltern von Schüle-

rinnen und Schülern der 7. bis 9. Klasse 

Gelegenheit, sich am Infotag EBA von 

Fachpersonen über die Berufsfindung und 

die Berufslehre informieren zu lassen. 

Obwohl Ablösungsprozesse in den Fami-

lien präsent sind, bleiben Eltern wichtige 

Ansprechpartner in der Berufswahl. Sie 

erhalten Antworten zu Fragen betreffend 

Start in die Berufsausbildung, Gestaltung 

der beruflichen Grundbildung oder 

Rechte und Pflichten von Lernenden. Da

rüber hinaus bleibt Zeit für direkte Ge-

spräche und Diskussionen. 

EBA-Forum
Das abendliche EBA-Forum «EBA und 

dann? Die Berufskarriere mit einem Be-

rufsattest» lotet Chancen und Möglichkei-

ten, aber auch Grenzen der zweijährigen 

beruflichen Grundbildung EBA aus und 

geht der Frage nach, wo junge Menschen 

nach Erlangen des eidgenössischen Be-

rufsattests arbeiten und welche Heraus-

forderungen der Arbeitsmarkt an sie 

stellt. Dazu referieren ab 19.30 Uhr Fach-

personen aus Sicht der Forschung und des 

Arbeitsmarktes, und im Podium mit Ver-

tretungen aus der Wirtschaft und einer 

Direktbetroffenen wird das Thema ver-

tieft. Der abschliessende Apéro bietet Ge-

legenheit zum Gedanken- und Erfah-

rungsaustausch.

Sacha Studer Mösch, Projektleiter Infotag EBA

Nachgefragt bei Sacha Studer 
Mösch, Projektleiter Infotag EBA

Susanne Schneider: Wie sieht das Schutz-
konzept für den Infotag EBA aus?
Sacha Studer Mösch: Sowohl als Tagungs-

zentrum als auch als Veranstalter ist das 

Alte Spital im Umgang mit den Covid-19- 

Schutzmassnahmen versiert und kompe-

tent bei der Erarbeitung und Durchset-

zung der Richtlinien. Das Covid-19-Schutz

konzept basiert auf den aktuellen Vor- 

schriften von Bund und Kanton und er-

laubt also den Beteiligten eine sichere 

Teilnahme. Der nötige Sicherheitsabstand 

in den grosszügigen belüfteten Räumen 

wird mit einem Besucherleitsystem ge-

Der Infotag EBA Solothurn, der am 4. März 2021 im Alten Spital Solothurn durchgeführt wird, wartet mit einigen Neuerungen auf. Fotos: zVg./Archiv Infotag EBA.
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währleistet. Fix zugeteilte Zeitfenster ga-

rantieren zudem, dass der maximale 

Richtwert an Personen, die den Anlass 

gleichzeitig besuchen dürfen, nicht über-

schritten wird. An der Eltern-Information 

und dem EBA-Forum wird die Teilneh-

mendenzahl begrenzt und anhand der 

Angaben bei der Anmeldung wird eine 

Contact-Tracing-Liste geführt. Die für den 

Anlass geltenden Schutzmassnahmen 

werden kurz vor der Veranstaltung auf 

der Website kommuniziert.

Was gab den Ausschlag, als neuen Pro-
grammpunk t eine Eltern-Information ins 
Leben zu rufen?
Eltern haben einen bedeutenden Einfluss 

beim Prozess der Berufsorientierung ihrer 

Kinder. Damit sie diese zielführend und 

unterstützend begleiten können, ist wich-

tig, dass sie gut und aktuell über das Be-

rufsbildungssystem informiert sind und 

sich der unterschiedlichen Ausbildungs-

wege bewusst sind. Wissenslücken bei 

den Eltern zu schliessen und sie für ihre 

wichtige Rolle zu befähigen, dies sind 

wichtige Anliegen des Projektteams des 

Infotages EBA. Mit verschiedenen Ansät-

zen und unterschiedlichem Erfolg wurde 

bereits in der Vergangenheit Bestrebun-

gen in diese Richtung unternommen. In 

der aktuellen Situation scheint uns, dass 

diesem Aspekt noch mehr Bedeutung zu-

kommt als in den vergangenen Jahren. 

Anpassungen werden auch bei den  
Infoveranstaltungen vorgenommen. 
Die zwei unterschiedlichen Informations-

veranstaltungen berücksichtigen noch ge-

zielter Schulstufe und Berufswahlstatus 

der Jugendlichen. So findet «Start in die 

Berufswahl» neu interaktiv im Austausch 

Die Lehr per sonen wer den er s tmals  aufgefor-
der t,  den Besuc h des  Infot ages mit  aussc hliess-
l ic h jenen Sc hüler innen und Sc hüler n zu pla-
nen,  die  die  Vorausset zungen mitbringen,  eine 
EBA-Ausbildung er folgreic h zu bewältigen.

mit den Teilnehmerinnen und Teilnehmern 

in kleineren Gruppen statt. Auf diese Weise 

sollen die Schülerinnen und Schüler der  

7. Klassen möglichst ihren Bedürfnissen 

entsprechend abgeholt werden.

Welche Voraussetzungen sollen Jugendliche 
mitbringen, die den Infotag EBA besuchen?
Wenn immer möglich, möchten wir ganz 

spezifisch jene Schülerinnen und Schüler 

ansprechen, für die eine zweijährige EBA 

das Richtige ist. Die Lehrpersonen wer-

den deshalb erstmals aufgefordert, den 

Besuch des Infotages mit ausschliesslich 

jenen Schülerinnen und Schülern zu pla-

nen, die sowohl punkto Schulnoten als 

auch aufgrund ihrer persönlichen Reife 

die Voraussetzungen mitbringen, eine 

EBA-Ausbildung erfolgreich zu bewälti-

gen. Um ausführliche und qualitativ 

hochstehende Gespräche mit den Ausstel-

lern zu fördern, soll die Ablenkung durch 

Der Infotag EBA richtet sich spezifisch an jene Jugendliche, welche die Voraussetzungen mitbringen, 
eine EBA-Ausbildung erfolgreich zu meistern. 

Das Wichtigste in Kürze
Der Infotag EBA findet am 4. März 2021 im Alten 
Spital Solothurn stat t. Die Besucherinnen  
und Besucher sind gebeten, sich vorgängig 
anzumelden. 

.. Berufsausstellung und Informations­
veranstaltungen: 8 Uhr bis 12 Uhr und  
13.30 Uhr bis 17 Uhr 

.. Eltern-Information: 18.30 Uhr bis 19.30 Uhr 

.. EBA-Forum: 19.30 Uhr bis 20 Uhr
Der Infotag EBA wird unterstützt vom Amt für 
Berufsbildung, Mit tel- und Hochschulen Kan­
ton Solothurn (ABMH), dem Verein Berufsbil­
dung Kanton Solothurn (VBB), der Fraisa SA, 
dem Kantonal-Solothurnischen Gewerbever­
band (kgV) und Step4.
Informationen, Anmeldung, Dokument für die 
Vorbereitung im Unterricht: www.altesspital.ch

Mitschülerinnen und -schüler, für die 

eine EBA-Ausbildung keine Option ist, 

minimiert werden. 

Bei den Integrationsprogrammen spre-

chen wir jene Absolventinnen und Absol-

venten an, welche die sprachlichen Vo

raussetzungen für eine EBA-Ausbildung, 

sprich, Niveau B1 mitbringen.

Interview: Susanne Schneider (das Interview 
wurde schriftlich geführt)



Sc
hu

lb
la

tt 
AG

/S
O 

· 2
0/

20
20

26

LSO Solothurn

«Ich hätte nicht gedacht, dass es sehr schnell sehr technisch wird»
Kur zinter view. In die s en s c hw ier igen 
Zeiten is t  es  nic ht immer einf ac h,  eine 
S c hnupp er s tel le zu f inden. Ab olf azel 
Ibrahimi ( Titelbi ld)  dur f te an der Kan-
tonssc hule S olothur n in die Welt  der 
Infor matik eint auc hen. 

Abolfazel Ibrahimi besucht die 8. Klasse 

Sek E in Bellach. Während der offiziellen 

Schnupperwoche wurde es ihm möglich, 

Einblick in zwei Betriebe und zwei Be-

rufe zu bekommen. So durfte er an der 

Kantonsschule Solothurn zwei Tage als 

Informatiker schnuppern. 

Susanne Schneider: Abolfazel, was hast du 
in den zwei Tagen an der Kantonsschule 
Solothurn machen dür fen?

Ich durfte verschiedene IT-technische Ar-

beiten durchführen, dazu gehörte das Ins-

tallieren von Windows. Und ich durfte 

auch bereits ein bisschen programmieren. 

Zudem lernte ich die verschiedenen Kom-

ponenten eines Computers kennen und 

hatte die Gelegenheit, den Serverraum zu 

besichtigen.

Was hat dich besonders überrascht?
Ich hätte nicht gedacht, dass es sehr 

schnell sehr technisch wird und also 

Computer geöffnet und Komponenten  

bestimmt werden müssen.

Gab es Dinge, die auch anstrengend waren 
und anfänglich eine Herausforderung dar-
stellten?

Ja. Es war für mich neu und eine Heraus-

forderung, Theorietexte zu mir nahezu 

gänzlich unbekannten technischen The-

men zu lesen und diese auch zu verste-

hen. Das beanspruchte einige Zeit und 

meine volle Konzentration. 

Könntest du dir vorstellen, dereinst als 
Informatiker zu arbeiten? 
Ich habe während diesen beiden Tagen 

herausgefunden, dass mir der Beruf als 

Informatiker Richtung Systemtechnik zu 

technisch ist. Jedoch interessiere ich mich 

sehr für das Programmieren, sprich für 

Applikationsentwicklung.

Konntest du auch Kanti-«Schulluf t» 
schnuppern? 
Die Kantonsschule Solothurn ist nicht zu 

vergleichen mit meiner Schule in Bellach. 

Es hat eine Mensa und einen grossen Gar-

ten – überhaupt ist alles grösser. Und ob-

wohl es viel mehr Schülerinnen und 

Schüler hat, schien es mir weniger laut: 

Die Schülerinnen und Schüler sind nicht 

so laut und wild, sondern reden ruhiger 

miteinander.

Interview: Susanne Schneider

Die Tage werden kürzer und kürzer, es 

werden Geschichten vorgelesen, Türchen 

geöffnet und Bastelarbeiten angefertigt. 

Auch wenn dieses Jahr vieles anders ist 

und im kleinen Rahmen stattfindet, soll-

ten wir uns die Vorfreude auf die Festtage 

nicht nehmen lassen. Auch die Redaktion 

des SCHULBLATT hält inne zum Jahres-

ende: Vom Montag, 21. Dezember bis 
Sonntag, 3. Januar bleiben die Redaktio-

nen geschlossen. Wir bedanken uns herz- Die Festtage nahen ... Foto: AdobeStock.

Abolfazel durchbohrt eine Festplatte mit dem Ziel, diese zu zerstören und damit alle Daten endgültig 
zu löschen. Der Schüler durfte an der Kantonsschule Solothurn als Informatiker schnuppern.  
Foto: Christoph Imseng.

lich für viele bereichernde Begegnungen,-

vielseitige Textbeiträge, und für das 

Engagement vieler, die zum guten Gelin-

gen der SCHULBLATT-Ausgaben in die-

sem Jahr beigetragen haben.

Wir wünschen allen frohe, friedliche und 

erholsame Festtage. Bleiben Sie gesund!

Irene Schertenleib und Susanne Schneider

Schöne Fest tage!
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Qualitätssicherung in der  Volk sschule

Q ualit ät.  S eit  Her bs t 2019 wir k t die 
Abtei lung Q ualit ät ssic her ung mit neuer 
Ausr ic htung. Dies e b etont die enge Ver­
sc hränk ung von Q ualit ät s ent w ic k lung 
und Au f sic ht in der Volk ssc hule.

Schule stärken
Seit zehn Jahren besteht im Kanton Solo­

thurn das Schulführungsmodell, womit 

die Schulen mit grosser Selbstständigkeit 

und Eigenverantwortung unterwegs sind. 

Auf der Ebene des Kantons wirkt die Ab­

teilung Qualitätssicherung mit dem Ziel, 

die Volksschule des Kantons Solothurn 

als Ganzes zu stärken und deren Ange­

bote weiterzuentwickeln. Dabei gestaltet 

die Abteilung einerseits die Zusammenar­

beit mit den Schulleitungen und den kom­

munalen Aufsichtsbehörden. Andererseits 

bearbeitet sie mit Fokus Regelschule qua­

litative, pädagogische, organisatorische, 

finanzielle und kommunikative Fragestel­

lungen. Sie gewährt so den Ressourcen­

einsatz, unterstützt Schulen bei der Ent­

wicklung des Qualitätsmanagements und 

kontrolliert die Umsetzung der rechtli­

chen Grundlagen.

Was ist Qualität?
Damit für die Schülerinnen und Schüler 

im Kanton Solothurn eine vergleichbare 

Schul- und Unterrichtsqualität gesichert 

werden kann, werden die Anforderungen 

an das Qualitätsmanagement im kantona­

len «Rahmenkonzept Qualitätsmanage­

ment der Volksschule Kanton Solothurn» 

festgehalten (siehe Kasten). Das Rahmen­

konzept stellt sicher, dass sich alle Perso­

nen, welche die Schule mittragen, mit den 

Zielen und Werten ihrer Arbeit, mit ihrem 

Auftrag und mit den an sie gestellten Er­

wartungen auseinandersetzen und dass 

sie die Arbeit regelmässig überprüfen und 

gezielt weiterentwickeln. Integraler Be­

standteil davon sind die «Qualitätsmerk­

male für die Arbeit der Lehrperson» 

(siehe Kasten).

Entwicklung und Aufsicht gemeinsam 
denken
Die Haltung der Mitarbeitenden der Ab­

teilung Qualitätssicherung fusst auf zwei 

Pfeilern: einem hohen Dienstleistungsver­

ständnis und Entscheidungsspielraum in­

nerhalb des kantonalen Rahmens. Dies 

ermöglicht den Schulen ein hohes Mass 

an Eigeninitiative verbunden mit Selbst­

verantwortung. So kann dem Umstand 

Rechnung getragen werden, dass jede 

Schule individuelle Voraussetzungen und 

Möglichkeiten mitbringt.

Neue Prof ile
Die neue Ausrichtung der Abteilung Qua­

litätssicherung spiegelt sich in den Aufga­

ben der Fachpersonen Qualitätssicherung/ 

Pädagogischen Sachbearbeitenden, die 

sowohl in der Schulqualität als auch in 

der Qualitätsentwicklung tätig sind. Als 

Pädagogische Sachbearbeitende bearbei­

ten sie breit gestellte pädagogische Frage­

stellungen und entwickeln Handreichun­

gen für die Schulleitungen. Als Fach- 
person Qualitätssicherung sind sie Kon­

taktperson für die zugeteilten Schulen in 

pädagogischer, fachlicher, organisatori­

scher und planerischer Hinsicht. Jeder 

Schule ist seit 1. September eine neue 

Fachperson zugeteilt.

Volksschulamt

Die Abteilung Qualitäts­
sicherung ist Teil des 
Volksschulamts und an 
der St. Urbangasse 73 
beheimatet. Foto: VSA.

Rahmenkonzept Qualitätssicherung
Das «Rahmenkonzept Qualitätsmanagement 
der Volksschule Kanton Solothurn» sowie 
das Leporello «Qualitätsmerkmale für die 
Arbeit der Lehrperson» können auf  
ht tps://vsa.so.ch unter der Rubrik Qualität 
und Aufsicht heruntergeladen werden.
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DBK Solothurn

Dank zum Jahresende
Rüc k b lic k.  Fas t  am Ende des Jahr es 
angelang t,  läss t  s ic h aus der Rüc k sc hau 
s agen: Das Jahr 2020 hat uns eine Viel­
z ahl  an uner war teten Au fgab en ge ­
s tel lt.  E s  hat uns jedoc h auc h zu neuen 
Wegen au f br ec hen und uns er en Bl ic k in 
die Zuk unf t r ic hten lass en.

«Danke!»
Daher ist es Zeit, «danke» zu sagen. Im 

Zeichen mehrerer Pandemiewellen sind 

die Verdienste aller, die Schule ermögli­

chen, hoch zu würdigen. Unser Dank 

geht an alle Lehrpersonen, die im Schul­

alltag in der vordersten Reihe agieren und 

Schule ermöglichen. Danke an alle Schul­

leitungen, die unaufgeregt mit langem 

Atem die Fäden im Hintergrund zusam­

menhalten. Ein grosses Dankeschön für 

die gute Zusammenarbeit gilt auch den 

Verbänden, den kommunalen Aufsichts­

behörden und den Einwohnergemeinden. 

Nicht zuletzt danken wir den Schülerin­

nen und Schülern sowie ihren Eltern, 

dass sie gemeinsam die Anforderungen 

der Zeit annehmen.

Denken in neuen Kategorien
Das nahende Jahresende kann Anlass 

sein, innezuhalten und kurz zu reflektie­

ren, wie und wie schnell sich das Denken 

aller im Lauf des Jahres 2020 geändert hat. 

Der Blick in die Zukunft und die Vorberei­

tung für kommende Wochen oder Monate 

waren im 2020 immer mehr geprägt vom 

Denken in möglichen Entwicklungen. Der 

wichtige Erfahrungsschatz der letzten Wo­

chen und Monate konnte dabei für die 

Ausrichtung auf die Zukunft genutzt wer­

den. Vorbereitet sein, hiess und heisst oft, 

mit verschiedenen Optionen zu denken, 

um kurzfristig reagieren zu können.

Konfrontiert mit einer erneuten schnellen 

Entwicklung und einer Vielzahl von 

Massnahmen, bestand das Verstehen der 

aktuellen Lage im Herbst eher aus «Den­

ken in Situationen». Welches Ereignis, 

welcher Anlass fällt unter welche Rege­

lung? Was ist möglich? «Es ist möglich» 

wurde wiederum massgeblich durch situ­

ative Begebenheiten bedingt. Diese Art 

denken zu müssen hat das vergangene 

Jahr stark geprägt.

Bereits zu Beginn des Jahres waren wir 

gefordert, mehr als üblich grosse Unsi­

cherheit auszuhalten und mit viel Unvor­

hersehbarem ein Bild der Zukunft zu ent­

werfen. Dieser Umstand charakterisiert 

auch genau den Kern von Lehrerhandeln, 

das davon geprägt ist, Unvorhersehbares 

zu antizipieren. Es galt – sprachlich aus­

gedrückt – von unserer Realität im Indi­

kativ in die Möglichkeitsform Konjunktiv 

zu wechseln.

Katalysator für Beweglichkeit
Was in der Rückschau aus der Notwen­

digkeit gewonnen werden konnte, ist eine 

grosse Beweglichkeit auf verschiedenen 

Ebenen. Sie manifestiert sich auf der gan­

zen Bandbreite, was eine Kompetenz aus­

macht. Um unsere aktuelle Welt in ihrer 

Komplexität zu fassen, brauchen wir kog­

nitive Beweglichkeit sowie Fähigkeiten 

und Fertigkeiten zur Orientierung. Auch 

punkto Wille und Motivation sind wir ge­

fordert, uns immer wieder mutig auf den 

Alltag und seine Aufgaben einzulassen. 

Sich dabei ebenso sozial, also im Verbund 

und in Kooperation mit anderen in unse­

rer Welt zu bewegen, als auch individuell, 

ist eine weitere Facette.

Wünsche für das neue Jahr
Mit diesen Gedanken zum Jahr 2020 und 

der Hoffnung, dass Sie auch im 2021 be­

weglich bleiben dürfen, wünschen wir Ih­

nen frohe Feiertage, einen guten Jahres­

wechsel und einen gelingenden Start im 

neuen Jahr.

Volksschulamt

Beweglich bleiben, auch im 2021. Foto: VSA.

Beweglichkeit digital
Besonders die Digitalisierung forder te im 
Jahr 2020 ausgesprochen grosse Beweglich-
keit. Anlässlich der KommSchau20 vom  
11. November zu den «21 Centur y Skills – 
kommuniziere, denke kritisch, sei kreativ 
und kooperiere» hat Andreas Walter, Vor-
steher Volksschulamt Kanton Solothurn, in 
seiner Videobotschaf t darauf hingewiesen: 
«Die Schule muss die Veränderungen in den 
Tiefenstruk turen antizipieren. Wir brau-
chen vernetzende und befähigende  
Kompetenzen, die zu Mündigkeit führen.»
Die ganze Videobotschaf t ist auf  
ht tps://sonet work.ch und auf  
ht tps://soschule.ch zu sehen.
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Was kann Wissenschaf tspraxis  in  der 
Weiterbildung bewirken?
Pra x isr elevanz.  Tei lnehmende von  
Weiter bi ldungen b eur tei len eine Wei­
ter bi ldung dann als  nüt zl ic h,  wenn die 
Pra x isr elevanz hoc h is t.  Damit is t 
gemeint,  das Geler nte in der S c hule 
o der im Unter r ic ht anwenden zu kön­
nen. Die «Theor ie» hat aus Sic ht v ieler 
Tei lnehmenden der «Pra x is » zu dienen. 
Wie könnte es einer Pädagogis c hen 
Hoc hsc hule gel ingen, den ver meintl i­
c hen Gegens at z von Theor ie und Pra x is 
gewinnbr ingend f ür die Komp etenzer­
weiter ungen und Pr ofe ssionalis ier ung 
der Lehr p er sonen zu nut zen?

Vielleicht ist es nützlicher, nicht von  

Theorie hier und Praxis dort zu sprechen, 

sondern zu akzeptieren, dass es zwei 

gänzlich verschiedene Praxen sind: Die 

berufliche Praxis ergibt sich nicht einfach 

aus gelerntem formalem Wissen, sondern 

hat viel mit Erfahrung, Persönlichkeits­

eigenschaften, Überzeugungen, Wahr­

nehmungs- und Denkgewohnheiten zu 

tun. Die Wissenschaftspraxis konzen­

triert sich auf eine vertiefte Auseinander­

setzung mit pädagogischen Theorien und 

Konzepten sowie auf den Umgang mit  

Daten und deren Erzeugung. 

Ref lexion und Kompetenzentwicklung
Lehrpersonen entwickeln im Idealfall  

lebenslang und stetig die beiden Praxen 

weiter. Die Rolle der Pädagogischen 

Hochschule ist es, durch organisierte 

Weiterbildungen geeignete Lernfelder be­

reitzustellen, die eine Verbindung der bei­

den Praxen ermöglicht. Als Vertreterin 

der Wissenschaftspraxis tut sie dies, in­

dem sie keine allgemeingültigen Rezepte 

und Antworten auf Fragen vermittelt, 

sondern dazu anregt, selbstständig kon­

krete, beantwortbare Fragen zu stellen 

und diese mit wissenschaftlichen Metho­

den, Theorien und Konzepten zu beant­

worten versuchen. 

Praktische Probleme erfahren eine Rah­

mung und der Raum an Handlungs­

alternativen vergrössert sich. Diese Ver­

zahnung geschieht einerseits vergangen- 

heitsbezogen, indem das eigene Tun re­

flektiert wird, andererseits ermöglicht ein 

zukunftsbezogener Blick eine differen­

zierte und theoretisch begründete Kom­

petenzentwicklung. Wissenschaftliche 

Weiterbildungen, wie sie eine pädagogi­

sche Hochschule anbietet, ermöglichen 

Lehrpersonen das «Nachdenken» über die 

Komplexität von Schule und Unterricht, 

indem diese lernen, verschiedene Perspek­

tiven einzunehmen und im Austausch mit 

anderen mehr und vertieft zu verstehen. 

Bereicherung statt Problem
Ein Beispiel exemplarischer Verbindung 

der beiden Praxen sei an dieser Stelle 

kurz skizziert: Mit «Luuise – eine unter­

richtswirksame Weiterbildung» (Lehrper­

sonen unterrichten und untersuchen inte­

griert, sichtbar und effektiv) nehmen 

Lehrpersonen pädagogische Herausforde­

rungen im täglichen Unterrichten unter 

die Lupe und gehen sie gemeinsam mit 

ihrer Klasse an. Sie formulieren operatio­

nalisierbare Fragestellungen (vergangen­

heitsbezogen), stecken präzise Ziele ab 

(zukunftsbezogen), führen eine kleine 

Datenerhebung durch und konzipieren 

daran anschliessend eine Intervention 

(gegenwartsbezogen), um das anvisierte 

Ziel zu erreichen, beziehungsweise die  

pädagogische Knacknuss zu knacken. 

Die in diesem Weiterbildungsformat ideal­

typische Verbindung zwischen wissen­

schaftlicher und beruflicher Praxis macht 

deutlich, dass es in beiden Praxen ein 

vertieftes Einlassen auf die je eine bei 

gleichzeitiger Distanzierung zur anderen 

Praxis braucht. Das sogenannte Theorie- 

Praxis-Problem ist dann nicht mehr ein 

Problem, sondern eine Bereicherung. 

Susann Müller, Institut Weiterbildung und  
Beratung, Pädagogische Hochschule FHNW

Informationen zu Weiterbildungsangeboten 2021: 
w w w.f hnw.ch/wbph 

An wissenschaftlichen Weiterbildungen denken die Teilnehmenden über die Komplexität von Schule 
und Unterricht nach, nehmen verschiedene Perspektiven ein und tauschen sich aus. Foto: iStock.com/
stockfour.
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Jubiläumstagung:  «Auf  dem Weg zu Learning Communities  
in  Frühf örderung,  Logopädie und Schule»

Kinder  und Lehrpersonen gemeinsam unter wegs

Bei der Kooperation zwischen Lehrperso­

nen und Fachpersonen Heilpädagogik und 

Logopädie geht es nicht um Verzicht auf 

spezifische Arbeit, sondern um den Mehr­

wert professioneller Zusammenarbeit. 

Dieter Katzenbach und Joachim Schroe­

der benennen in ihrem Artikel «Ohne 

Angst verschieden sein können» in der 

Zeitschrift Inklusion-online «Störfakto­

ren» der interdisziplinären Kooperation in 

der Schule: Delegation und Nivellieren. 

Anstatt den Schüler oder die Schülerin an 

die SHP «loszuwerden», erhält die Lehr­

Weiter bi ldung. Das Angeb ot « S elbs t­
b ew uss t und sinner f üllt  – K inder und 
Lehr p er sonen gemeins am unter wegs » 
unter s tüt z t  Lehr p er s onen der Pr imar­
s tu fe dab ei,  den Unter r ic ht s owohl au f 
die gesunde Ent wic k lung der K inder als 
auc h au f die eigene b er u f l ic he Zu f r ie ­
denheit  abzus timmen.

Für ein gesundes Aufwachsen brauchen 

Kinder unter anderem ein tragendes und 

bestätigendes Beziehungsumfeld. Sie 

brauchen Entscheidungsspielräume und 

Erfahrungen des Gelingens, um persönli­

che Sinnbezüge herzustellen und Selbst­

wirksamkeit aufzubauen. Auch Lehrper­

sonen wollen sich als kompetent und ihre 

Arbeit als sinnhaft erleben. So wird ihr 

Selbstbewusstsein gestärkt, ihre Gesund­

heit, Leistungsfähigkeit und Zufrieden­

heit im Beruf unterstützt.

Anregungen für den Unterricht
An sieben Kurstreffen im Schuljahr 

2021/22 schärfen die Teilnehmenden ih­

ren Blick dafür, wie das Geschehen im 

Klassenzimmer auf die Gesundheit wirkt. 

Sie erhalten Anregungen und Hinweise, 

dazu gewinnen sie Mut und Lust, um im 

eigenen Unterricht kleinere oder grössere 

Veränderungen zu erproben. Folgende Fra­

gen kommen unter anderem zur Sprache:

•• Warum sind Selbstwahrnehmung, 
Selbstwirksamkeit und Selbststeuerung 

person Beratung beim Planen des Unter­

richts und beide begleiten zum Beispiel 

Peer-Learning-Sequenzen. Anstatt zu er­

warten, dass der Logopäde die Fähigkeiten 

der Schülerin oder des Schülers angleicht, 

damit diese «mitkommt», erarbeiten Lehr­

person und Logopäde Anpassungen zum 

Beispiel der Mathelektion und beide ler­

nen etwas über integrierte sprachliche 

Förderung. 

Zu Lerngemeinschaften von Lehr- und 

Fachpersonen sowie Lerngemeinschaften 

von Schülerinnen und Schülern bietet die 

sowie persönliche Sinnerfüllung wichtig 
für die Gesundheit? 

•• Welches Tun und Erleben im Schulall­
tag, welche Rahmenbedingungen des 
Unterrichts unterstützen Selbstbewusst­
sein und Sinnerfüllung? 

•• Wie lässt sich erklären und beobachten, 
dass unser Handeln die gewünschte 
Wirkung entfaltet? Wie kommen wir mit 
Schülerinnen und Schülern über ihre 
Erfahrungen, Gefühle und Gedanken ins 
Gespräch? 

•• Was finden die Teilnehmenden selber 
sinnvoll, und wie halten sie ihre 
Ansprüche mit jenen von Schule und 
Eltern im Gleichgewicht? Wie organisie­
ren sie sich und ihren Unterricht, damit 

Tagung zum 50-Jahre-Jubiläum des Insti­

tuts Spezielle Pädagogik und Psychologie 

der PH FHNW unter dem Titel «Auf dem 

Weg zu Learning Communities in Früh­

förderung, Logopädie und Schule» Vor­

träge und Workshops. Die Tagung findet 

am 13. November 2021 auf dem Campus 

Muttenz statt. Reservieren Sie sich das 

Datum schon heute. 

Simone Kannengieser, Institut Spezielle Pädago­
gik und Psychologie, PH FHNW

sie selbstbewusst und sinnerfüllt arbei­
ten können?

Die Teilnehmenden profitieren darüber 

hinaus von individueller Beratung sowie 

vom Austausch mit Kolleginnen und Kol­

legen. Am Infoabend vom 15. März 2021 

in Brugg-Windisch (18 bis 19 Uhr) lernen 

Interessierte das Weiterbildungs- und Be­

ratungsangebot kennen und erhalten Ant­

worten auf ihre Fragen. Weitere Informa­

tionen und Anmeldung zum Infoabend 

bei der Beratungsstelle Gesundheitsbil­

dung: claudia.suter@fhnw.ch;  

Tel. 056 202 77 68.

Dominique Högger, Institut Weiterbildung und 
Beratung, Pädagogische Hochschule FHNW 

Selbstbewusst 
und sinnerfüllt: 
gesund für Kin­
der wie für Lehr­
personen. Foto: 
iStock.com/
BraunS.
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Freie Plät ze in  der 
Weiterbildung
Aus unserem Kursprogramm  
empfehlen wir:

•• Berufsspezifischer Sprachkurs  
Französisch C1*
13.2. bis 13.12.2021 – Campus 

Brugg-Windisch, Sylvia Gauthier,  

Dozentin für Französisch Fachwissen­

schaft PH FHNW

•• Kompetenzorientierte Unterrichts-
einheit
13.2. bis 26.5.2021 – Campus 

Brugg-Windisch, Claudia Zimmerli,  

Dozentin für Schul- und Unterrichts­

entwicklung PH FHNW

•• Basics: Physik auf der Sekundarstufe I
24.2. bis 24.3.2021 – Campus 

Brugg-Windisch, Rolf Giger, Dozent für 

Fachdidaktik Physik PH FHNW

•• Einführung in «Mobiles Lernlabor 
Naturwissenschaften»
24.2.2021 – Solothurn, Sandra Nachti­

gal, Wissenschaftliche Mitarbeiterin 

Zentrum Naturwissenschafts- und 

Technikdidaktik PH FHNW

CAS-Programme

•• LuPe-Modul – Natur und Technik: 
Fokus Physik
9.1. bis 18.9.2021 – Campus Brugg-Win­

disch, Tibor Gyalog,  

Dr., Leiter Professur Naturwissen­

schaftsdidaktik, PH FHNW

•• CAS Schulentwicklung und pädago-
gisch wirksame Schulführung
1.2.2021 bis 25.2.2022 – Campus 

Brugg-Windisch, Pierre Tulowitzki,  

Leiter Professur Bildungsmanagement 

und Schulentwicklung, PH FHNW

•• CAS Beratung von Gruppen und 
Teams – Teamentwicklung
6.5. bis 23.10.2021 – Campus 

Brugg-Windisch, Armin Schmucki,  

Dozent für Organisationsentwicklung, 

Supervisor und Organisationsberater 

bso, PH FHNW, Jean-Paul Munsch,  

Dr., Supervisor und Organisationsbera­

ter bso, PH FHNW

Theaterpädagogik ermöglicht  spieler isch 
Begegnungen
Angebot. Das Zer tif ikatsprogramm C AS 
Theaterpädagogik star tet im Juni 2021 
mit einem neuen Durchgang. In diesen 
ausserordentlichen Zeiten, in denen wir 
mit Einschränkungen, Distanzen und 
einer zunehmend digitalen Kommunika­
tion leben, scheint das Bedür fnis nach 
analogen Begegnungen zu wachsen. Die 
Theaterpädagogik kann hierbei in mehr­
facher Hinsicht gute Dienste leisten. 
Eine spielerische Auseinander setzung 
mit sich, mit anderen und für andere 
schaf f t Nähe auch im Distanzmodus.

Das CAS-Programm folgt drei  

Grundprinzipien:

•• Ausgangspunkt ist die Erweiterung der 
eigenen Spielerfahrung. Themen werden 
partizipativ erarbeitet und für ein klei­
nes Publikum performativ gestaltet. Als 
Nebeneffekt wird dabei die persönliche 
Auftrittskompetenz weiterentwickelt, 
auch Körpersprache und Stimme werden 
in diesem Prozess gezielt geschult. 

•• Die Teilnehmenden erarbeiten sich thea­
trales Lehren praxisorientiert im eigenen 
schulischen Kontext. Theaterpädagogi­
sche Formen werden in den Unterricht 
integriert: von einfachen Übungen, die 

im täglichen Unterricht als Bewegungs­
pausen oder Einstiege eingesetzt wer­
den können, bis hin zu komplexeren 
szenischen Formen, die didaktisch und 
inhaltlich angepasst in verschiedenen 
Fächern Anwendung finden. Eine Men­
torin oder ein Mentor begleitet diesen 
Prozess eng und in Werkgruppen findet 
ein Austausch statt. 

•• Zu guter Letzt steht Theater als eigen­
ständige Ausdrucksform im Mittelpunkt. 
Die Teilnehmenden befassen sich mit 
aktuellen Theorien, Einblicken in theater­
ästhetische Arbeitsweisen und realisie­
ren ein eigenes Theaterprojekt. Dabei 
leiten sie performative Spielprozesse 
kompetent an und setzen theater­
ästhetische Stilmittel gezielt ein.

Das CAS-Programm trägt zu einem erwei­

terten Verständnis von Unterricht und 

Lernen bei. Ein suchendes, experimentie­

rendes und kooperatives Lehr-/Lernver­

ständnis bildet die zentrale Grundhaltung 

der gemeinsamen Arbeit. Die Angebots­

form ist kompakt, kann innert eineinhalb 

Jahren besucht und mit einem Zertifikat 

abgeschlossen werden.

Wenn Sie finden, theaterpädagogische 

Formen erweitern nicht nur Ihren Unter­

richt, sondern wirken sich positiv auf die 

Beziehungsarbeit mit den Lernenden aus, 

dann informieren Sie sich unter  

www.fhnw.ch/wbph-cas-tp oder  

direkt bei Regina Wurster,  

regina.wurster@fhnw.ch.

Regina Wurster, Co-Leiterin CAS Theater­
pädagogik, Pädagogische Hochschule FHNW

Theaterpädagogik, 
mit Abstand eine 
gute Sache! Foto: 
Eve-Marie Lagger. 
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Bezugsquellen

3 Lehrplan 21-konform
3 über 100 Lektionsskizzen
3 Elternheft in 13 Sprachen

Das Lehrmittel für den Berufswahl-Unterricht 

Berufswahl-Portfolio.ch 
Beruf swahl-Unterricht � n n n n n n n

Audiovisuelle Systeme� n n n n n n n Schuleinrichtungen � n n n n n n n

Spielplatzgeräte� n n n n n n n n

Bürli Spiel- und Sportgeräte AG, CH-6212 St. Erhard LU
Telefon 041 925 14 00, www.buerliag.com

Magie des Spielens...

Spielplatzgeräte� n n n n n n n n Werk stof fe�n n n n n n n n n n

KNECHT & CO. AG
HOLZWERKSTOFFE + ISOLATIONEN

Täfernstrasse 33 · 5405 Baden-Dättwil
Tel. 056 484 55 00 · Fax 056 484 55 01 · www.knechtholzwerkstoffe.ch

• Sperrholz, MDF-Platten, Holzleisten, Latten,  
 Kartonwabenplatten und vieles mehr
• Zuschnitt und Lieferservice

Grosse Auswahl 
zum Werken

Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gerne.

KNECHT & CO. AG
HOLZWERKSTOFFE + ISOLATIONEN

Täfernstrasse 33 · 5405 Baden-Dättwil
Tel. 056 484 55 00 · Fax 056 484 55 01 · www.knechtholzwerkstoffe.ch

• Sperrholz, MDF-Platten, Holzleisten, Latten,  
 Kartonwabenplatten und vieles mehr
• Zuschnitt und Lieferservice

Grosse Auswahl 
zum Werken

Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gerne.

Grafik für die Schule�n n n n n n n n

Weiterbildung� n n n n n n n n

Wandtafeln & mehr: jestor. Yes!

Haben Sie unsere neue

SEON5703
Website schon besucht?

—› www.jestor.ch!

Die Weiterbildung Zofingen ist Ihr Partner für Konzept und  
Umsetzung, methodische Weiterbildung von Lehrpersonen und  
Bildungsgänge rund um Microsoft 365. Wir haben langjährige  

Erfahrung und unterstützen bereits viele Schulen in der Schweiz.

 Melden Sie sich jetzt für ein kostenloses  
Beratungsgespräch – es lohnt sich!

www.weiterbildung-zofingen.ch

So klappt’s mit Microsoft 365  
an Ihrer Schule

WBZo_Inserat_87x65mm_Schulblatt_082020.indd   1 24.08.20   10:55

(grafi kmeier.ch) 
Schulberichte | Logos | Web | 062 296 31 15

info@grafi kmeier.ch  Lehrbetrieb  Empfehlen Sie uns weiter!

HINNEN Spielplatzgeräte AG
041 672 91 11  -  bimbo.ch
HINNEN Spielplatzgeräte AG
041 672 91 11  -  bimbo.ch

Natürliche Spielwelten
Mit dem Schweizer Hersteller HINNEN 
sind Sie gut beraten. Der richtige Partner 
für Ihren Spiel- oder Pausenplatz.

HINNEN Spielplatzgeräte AG
T 041 672 91 11 - www.bimbo.ch macht spass

®
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Bezugsquellen

Ihr Produkt in guten Händen: 
Telefon 058 330 11 11, www.vsdruck.ch 
Telefon 058 330 11 03, Maria Rusciano

Schleifen statt wegwerfen!

Der Scharfmacher
Alles an einem Tag wieder scharf gemacht

www.schleifservice.ch
Bolleter Schleifservice, Carl Meyer, Moosstrasse 7, 

5443 Niederrohrdorf, Natel 079 562 38 58

Ferienregion� n n n n n n n n n Sof t ware� n n n n n n n n n n

www.LehrerOffice.ch/dbhosting

Jetzt ortsunabhängig arbeiten
mit Datenbank-Hosting!
✔ Praktisch ✔ Sicher ✔ Bewährt ✔ Unabhängig

IT-Gesamtlösungen�n n n n n n n n

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

sicherer und einfacher Unterricht? 

die Schuladmin Software macht’s 

möglich! 

www.hi-ag.ch/schuladmin | 056 648 24 48 

Sprachkur svermit tlung� n n n n n n n

Schleifser vice für Schulen nn n nn n n

Reisen� n n n n n n n n

Freier Werbeplatz� n n n n n n n n

12 Erscheinungen
innerhalb eines Jahres im Format 87 ×  65 mm

4-farbig für Fr. 1300.– (+ 7,7 % MWSt.)
ab SCHULBLATT 01/21 vom 15. Januar 2021

Wir beraten Sie gerne und freuen uns auf  
Ihre Kontaktaufnahme

E W A L D  K E L L E R
Werbung und Promotion GmbH

Chriesiweg 5
Postfach 146  5707 Seengen

Telefon 062 777 41 80
Fax 062 777 41 84

Natel 079 222 06 72
E-Mail: ewald-keller@pop.agri.ch
www.werbungundpromotion.ch

E W A L D  K E L L E R
Werbung und Promotion GmbH

Chriesiweg 5
Postfach 146  5707 Seengen

Telefon 062 777 41 80
Fax 062 777 41 84

Natel 079 222 06 72
E-Mail: ewald-keller@pop.agri.ch
www.werbungundpromotion.ch

Her stellung und Druck      nn n n n nn

E W A L D  K E L L E R
Werbung und Promotion GmbH

Chriesiweg 5
Postfach 146  5707 Seengen

Telefon 062 777 41 80
Fax 062 777 41 84

Natel 079 222 06 72
E-Mail: ewald-keller@pop.agri.ch
www.werbungundpromotion.ch

SAMEDAN (1728 m ü. M.)
Ferienhaus
Für Wander-, Ski- 
und Klassenlager sowie 
Projektwochen

• Schüler: 75 Plätze
• Leiter: 16 Plätze
• 3 Aufenthaltsräume
• Bündnerstübli
• Selbstversorgung (am Ort)
• Prospekt erhältlich

Kontakt:
Stadt Lenzburg, Abteilung Immobilien
Frau Jacqueline Hauenstein, Kronenplatz 24, 5600 Lenzburg
Tel. 062 886 45 30
E-Mail: jacqueline.hauenstein@lenzburg.ch

Skitage, Skilager, 

Lagertra
nsfers, 

Schulreisen, 

Exkursionen, usw. 

Wir fa
hren unkompliziert! 

Mehr Infos unter 

www.carmaeleon.ch

Carmäleon Reisen AG l Ostzelg 380 l CH-5332 Rekingen
Telefon +41 56 298 11 11 & E-Mail: info@carmaeleon.ch

Inserat Schulblatt Winter.indd   1 29.10.2019   08:54:09

Sprachreisen  
weltweit

Vordere Vorstadt 8
CH-5001 Aarau
T 062 822 86 86

biku.ch
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Analog – digital

Aus Abfall wird Kunst

T TG. Regula Stüc heli,  T TG -Lehr er in in 
O lten,  s et z te das Thema aus dem 
NMG -Unter r ic ht mit  der K lass e k üns tle -
r isc h um. Das Result at präs entier t  s ic h 
v iels eit ig und f ar big. 

Die Stufengruppe der 3./4. Klassen des 

Schulhauses Bannfeld in Olten gleiste vor 

den Frühlingsferien das NMG-Thema 

«Vögel» auf und ermöglichte damit auch 

dem TTG-Unterricht einen grossen Kreati-

vitätsspielraum für den Fernunterricht. 

Das Sammeln von Plastikabfall und die 

Wiederverwertung alltäglicher Materia-

lien aus dem eigenen Haushalt für die 

Gestaltung eines neuen Produktes ermög-

licht den Kindern auf unkomplizierte 

Weise ein kreatives Erfolgserlebnis. Die 

Fantasie wird angeregt. Das Ineinander-

stecken verschiedener Teile ist ein einfa-

ches Konstruktionsprinzip und ermöglicht 

Experimente mit unterschiedlichen Stabi-

litäten. Für die unterschiedliche Oberflä-

chengestaltung der Materialien, die sich 

bei den Kindern zu Hause vorfindet,  

können individuelle Lösungen gefunden 

werden.

Krönender Schlusspunkt nach dem Fern-

unterricht bildete eine Ausstellung im 

Lehrerinnen- und Lehrerzimmer. 

Regula Stücheli, Künstlerin und TTG-Lehrerin im 
Schulhaus Bannfeld in Olten

Veror tung der Unterrichtsidee im Lehrplan 21
TG.2.A.2

.. SuS können Materialien und Objek te aus ihrer 
Lebenswelt spielerisch und forschend erkunden 
und eigene Produk tideen ent wickeln.

.. SuS können bewusst einen Aspek t der Gestal-
tung in ihr Vorhaben integrieren (zum Beispiel 
zu Funk tion, Konstruk tion, Gestaltungselemen-
ten, Ver fahren, Material).

.. SuS können zu ausgewählten Aspek ten Lösun-
gen suchen und eigene Produk tideen ent wickeln 
(zum Beispiel Funk tion, Konstruk tion, Gestal-
tungselemente, Ver fahren, Material). 

Quer ver weise
.. Bildung für Nachhaltige Ent wicklung (BNE) 

Die SuS können Stof fe bearbeiten, verändern  
und nutzen.

.. Fantasie und Kreativität 
Die SuS können eine Aufgabenstellung er fassen, 
Ideen und Informationen sammeln und nach 
eigenen oder vorgegebenen Kriterien ordnen. 

 

 
 

1 

 

1) Recycling- Werkauftrag zum Thema Vögel 

_______________________________________________________________________________________ 

Aufgabe: 

Gestalte mit diversen Abfallprodukten einen lustigen, schrillen, schönen oder - was auch immer dir gefällt-
Vogel! Deiner Fantasie sind keine Grenzen gesetzt.  

Konstruktion: Versuche mit einem Messer die Behälter aufzuschlitzen, damit Du verschiedene Teile 
ineinander stecken kannst. Du darfst den Vogel auch bemalen, bekleben, besprayen usw. 

Mach am Schluss ein Bild von deinem Werk und speichere es im Onedrive- Ordner «Frau Stücheli» ab! 

Am 23. April, Donnerstag Nachmittag, hast Du die Gelegenheit deine Vögel am Bildschirm zu zeigen. 

- Sammle Recycling- Produkte 

- Petflaschen 

- Milchtüten 

- Kaffeerahmflasche 

- Büchsen 

- Jogurtbecher/ Jogurtdeckel 

- Flaschendeckel  

- Karton und vieles mehr….. 

 
- Werkzeuge: Messer, je nachdem Klebband, Leim, Gummibänder, Schnur, Pinsel  und vieles mehr 

- Konstruktionsbeispiel: 

 

 

                                               

 

 Gib Deinem Vogel einen Namen: 

Erfinde sein Phantasieleben: 

- Wo und wie lebt er? 

 

- Wie kann er sich fortbewegen? 

 

- Wovon ernährt sich der Vogel? 

Eine bunte Vogelpracht – jedes Exem
plar ein Individuum. Fotos: zVg.

Ein Auftrag, der 
sich für den Fern-
unterricht ideal 
eignete. Auftrag: 
Regula Stücheli.
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Diese Themen er war ten Sie  2021!
Vor sc hau. Das SCHULBL AT T AG /SO wid-
met s ic h jedes Jahr in v ier  Ausgab en 
einem sp eziel len Thema. Einige Themen 
hab en b er eit s  eine lange Tradit ion, 
denn auc h in ihnen lass en s ic h immer 
wieder neue A sp ek te entdec ken, so zum 
Beispiel  b ei  den Themenhe f ten 
«Ber u f s wahl» o der «Weiter bi ldung». 
Fr euen Sie s ic h au f dies e v ier  Ausgab en:

Exkursionen und Ausf lüge

Vieles ist derzeit noch ungewiss: Haben 

wir die zweite Corona-Pandemie-Welle im 

Sommer überstanden? Sind dann wieder 

Schulreisen, Exkursionen und andere 

Ausflüge mit der ganzen Klasse möglich? 

Was, wenn weiterhin nur Ausflüge und 

Exkursionen in die nähere Umgebung 

möglich sind? Das SCHULBLATT stellt 

Anfang März Orte und Möglichkeiten vor, 

an denen Outdoor-Erlebnisse möglich 

sind, und fragt bei Museumspädagogin-

nen und -pädagogen nach, wie sie An

gebote im Hinblick auf die neue Situation 

verändert haben. Sind gar neue und 

attraktive Angebote entstanden?

Digitale Schule

Die Digitalisierung an den Schulen hat 

enorm an Fahrt aufgenommen – nicht zu-

letzt aufgrund der aktuellen Situation. In-

des umfasst digitale Schule weit mehr als 

die Anschaffung von entsprechenden Ge-

räten und Fernunterricht. Sie verändert 

die Art, wie gelehrt und gelernt wird, und 

sie verändert die Organisation und Zu-

sammenarbeit einer Schule. Was heisst 

das für den Unterricht und die Lehrperso-

nen sowie die Schülerinnen und Schüler? 

Welche Kompetenzen benötigen Kinder 

und Jugendliche, um in der Lebens- und 

Berufswelt von morgen zu reüssieren? 

Das SCHULBLATT vom 21. Mai 2021 geht 

den Fragen nach, worin Chancen und Ri-

siken der digitalen Schule bestehen, wel-

che Herausforderungen auf uns zukom-

men und wo allenfalls Grenzen der 

digitalen Schule liegen. 

Berufswahl

Die Berufswahl beschäftigt jedes Jahr 

Tausende Jugendliche. Es ist nicht ein-

fach für sie, sich auf eine Richtung fest-

zulegen und sich in der Vielfalt und 

Menge der Angebote zurechtzufinden. 

Das SCHULBLATT vom 20. August 2021 

beleuchtet das Thema aus unterschiedli-

chen Blickwinkeln. Wie findet der Ent-

scheidungsfindungsprozess statt? Wie ge-

stalten Sekundarschulen den Berufs- 

wahlunterricht? Wie gelingt es, neue Be-

rufe bekannt und beliebt zu machen? Und 

last but not least – wird heute, nach der 

Erfahrung des grossen Pflegekräfteman-

gels, bereits eine Tendenz hin zu mehr 

Interesse an Pflegeberufen wahrgenom-

men? Letzteres fragen wir unter anderem 

den neuen Geschäftsleiter des Aargaui-

schen Gewerbeverbands und stellen in 

diesem Zusammenhang die ab’21 und 

ihre Schwerpunkte vor.

Weiterbildung

Jeden Herbst stellt das SCHULBLATT im 

Thementeil attraktive Angebote der Wei-

terbildung vor und gibt Einblick in span-

nende Projekte, die von Lehrpersonen 

oder Schulen im Schulalltag umgesetzt 

werden. Lehrpersonen erwerben in Wei-

terbildungen nicht nur fachbezogene und 

pädagogische, sondern auch persönlich-

keits- und teambildende Kompetenzen. 

Da die Schullandschaft im Begriff ist, sich 

grundsätzlich zu verändern – hin zu 

mehr Individualisierung und Flexibilisie-

rung –, steigen die Anforderungen an die 

Schule und den Unterricht stetig. Entspre-

chend hat die konstante Weiterbildung 

der Lehrpersonen einen hohen Stellen-

wert. Freuen Sie sich auf eine facettenrei-

che SCHULBLATT-Ausgabe Ende Oktober.

Profitieren Sie von der Möglichkeit, Ihr 

Inserat oder Ihre Publireportage in einem 

der vier facettenreichen Themenhefte zu 

platzieren. Ewald Keller berät Sie gerne: 

ewald-keller@pop.agri.ch

Susanne Schneider und Irene Schertenleib

Die digitale Schule durchdringt alle Fächer und 
bedeutet ein Umdenken dessen, wie gelehrt und 
gelernt wird. Foto: AdobeStock.

Der Gesundheitsbereich bietet sicher gute 
Berufsperspektiven. Foto: AdobeStock.

Der Weiterbildung kommt eine grosse Bedeu-
tung zu – gerade auch weil die Anforderungen 
an Schule und Unterricht stetig steigen. Foto: 
AdobeStock. 

Natur entdecken an der Reuss: eine der Möglich-
keiten für Ausflüge in die nähere Umgebung. 
Foto: Pixabay.



Sc
hu

lb
la

tt 
AG

/S
O 

· 2
0/

20
20

36

Praxis

Die Sonderausstellung «Pionierinnen. Eine Würdigung»  
im Historischen Museum Olten

S onderauss tel lung im His tor is c hen 
Mus eum O lten.  Die S onderauss tel lung 
«Pionier innen. Eine Wür digung» im His-
tor isc hen Mus eum O lten is t  aus unter-
sc hiedlic hen Gr ünden von einer b e s on-
der en Relevanz.  In ihr em Beitrag f ür 
das SCHULBL AT T fok ussier t  Luis a Ber to -
lacc ini  b ew uss t au f den Stel lenwer t der 
Bi ldung f ür die Pionier innen. Die Leite -
r in des Mus eums gibt zudem Einb lic k in 
die Einsc hränk ungen, mit  denen Mäd-
c hen und Lehr er innen auc h im Kanton 
S olothur n lange Zeit  konf r ontier t 
war en.

Anlass für die Sonderausstellung sind 

verschiedene Jubiläen. Einerseits ver-

weist sie auf die Einführung des Stimm- 

und Wahlrechts für Frauen auf eidgenös-

sischer Ebene, aber auch auf seine obli- 

gatorische Einführung auf Gemeinde-

ebene im Kanton Solothurn im Jahr 1980. 

Ein weiteres, ebenso wichtiges Jubiläum 

betrifft die Verankerung des Gleichstel-

lungsartikels in der Bundesverfassung, 

die ein Jahr später erfolgte. 

Das Historische Museum Olten porträtiert 

in der Sonderausstellung 34 Personen – 

31 Frauen und drei Männer – die einer-

seits zur Erreichung dieser Ziele Wichti-

ges beigetragen haben. Andererseits 

wendet es den Blick weiter zurück und 

versucht Frauen ausfindig zu machen, die 

Spuren in der Gesellschaft und vor allem 

in der Geschichte hinterlassen haben. Die 

Ausstellung ist in drei Teile gegliedert 

und schafft immer wieder Bezüge zur ak-

tuellen Situation. Denn auch heute noch ist 

das Festhalten der Geschichte von Frauen, 

die Sicherung ihrer Spuren und ihre Doku-

mentation in den Sammlungen und Archi-

ven oder auch in wissenschaftlichen Pu

blikationen keine Selbstverständlichkeit. 

Ohne Bildung keine Karriere und keine 
Mündigkeit
Doch was hat Bildung mit der Geschichte 

von Frauen zu tun? Eine ganze Menge, 

könnte die Antwort auf diese Frage lau-

ten. Ohne Bildung waren Karrieren wie 

jene der ersten chirurgisch tätigen Frau in 

der Schweiz oder der ersten praktizieren-

den Ärztin im Kanton Solothurn undenk-

bar. Beide Frauen waren übrigens in  

Olten verwurzelt.

Aber auch die staatspolitische Bildung 

und die Kenntnisse über das Funktionie-

ren des Staates und seiner Institutionen 

waren wohl wichtige Voraussetzungen, 

damit Männer sich in der Volksabstim-

mung vom 7. Februar 1971 davon über-

zeugen liessen, den Frauen das Mitspra-

cherecht in politischen Angelegenheiten 

zuzugestehen. Die Frauenzentralen, vor 

allem auch die solothurnische, brachten 

seit dem Ende des Zweiten Weltkriegs in 

Vorträgen und Kursen den Frauen die Me-

1858 wur de im Kanton Solothur n das  ac hte 
Sc huljahr  f ür  obligatorisc h erk lär t,  al ler-
dings nur  f ür  Knaben.  Das  Obligatorium f ür 
Mädc hen wur de er s t  1935 eingef ühr t.

Ausstellungsimpressionen: Einblick in die Ahninnengalerie. Fotos: Historisches Museum Olten/Luisa Bertolaccini.



Sc
hu

lb
la

tt 
AG

/S
O 

· 2
0/

20
20

37

Praxis

chanismen der direkten Demokratie bei. 

Ihr Ziel war es, Frauen für die Politik zu 

interessieren und mündige Staatsbürge-

rinnen zu befähigen, sich ein Urteil zu 

bilden und Entscheidungen zu treffen. 

Benachteiligung der Mädchen und  
Lehrerinnen
In früheren Zeiten war Bildung für das 

spätere Wirken ebenfalls unerlässlich, 

wie das Beispiel von Barbara von Roll, 
verheiratete von Luterau (1502–1571) 
zeigt. Die in Solothurn geborene Tochter 

des Jungrats Johan von Roll erhielt dank 

der Sensibilität ihrer Eltern eine gute Bil-

dung. Diese ermöglichte es ihr, sich medi-

zinisch und in der Pflanzenheilkunde 

weiterzubilden und ihre Kenntnisse zum 

Wohle der Kranken einzusetzen. 

Lange Zeit war eine gute Bildung meist 

abhängig von der gesellschaftlichen Stel-

lung. Die Einführung des 1. Schulgeset-

zes 1832 und der allgemeinen Schulpflicht 

machte Bildung im 19. Jahrhundert einem 

Oben: Ist das binäre Geschlechterverständnis überwunden?
Unten: Die erste Kantonsratspräsidentin.

grösseren Kreis zugänglich. Allerdings 

sind auch da Unterschiede auszumachen, 

die sich auf das Geschlecht beziehen und 

damit Vorbehalte sichtbar werden lassen. 

1858 wurde im Kanton Solothurn das 

achte Schuljahr für obligatorisch erklärt, 

allerdings nur für Knaben. Das Obligato-

rium für Mädchen wurde erst 1935 einge-

führt.

Nicht nur Schülerinnen waren Einschrän-

kungen unterworfen, die sich in erster  

Linie auf ihr Geschlecht bezogen. Lehre-

rinnen gelten im Kanton Solothurn erst 

seit 1961 als auf allen Stufen wählbar. Vor 

ihrer Heirat mussten Lehrerinnen ausser-

dem auf ihre Stelle verzichten. Auch diese 

Bestimmung wurde erst in der zweiten 

Hälfte des 20. Jahrhunderts aufgehoben.

Vorreiterinnen in der Medizin
Doch wer waren die erste Chirurgin der 

Schweiz und die erste Ärztin im Kanton 

Solothurn? Die in Olten aufgewachsene 

Anna Heer (1863–1918) studierte Medi-

zin an der Universität Zürich. Diese Bil-

dungsinstitution war ab Mitte des 19. 

Jahrhunderts im deutschsprachigen Raum 

eine der ersten, die Frauen zum Studium 

zuliess. In Zürich ist das von Anna Heer 

gegründete Frauenspital, die «Pflegi», 

noch heute ein Begriff. Während sich in 

Olten viele an die vielseitig begabte und 

resolute Maria Felchlin (1899–1987) als 

hervorragende Ärztin erinnern.

Wichtige Politikerinnen für die Bildung
Eine höhere Bildung geniessen zu dürfen, 

war für Frauen aber noch lange nicht 

selbstverständlich. Die Oltnerin und spä-

tere SP-Nationalrätin Liliane Uchtenha-
gen-Brunner (1928–2016) musste sich als 

Mädchen das Studium zu Hause zuerst 

erstreiten. Manche Frauen wie Katharina 
Muff-Arenz (1868–1951) machten ihre ge-

ringe Schulbildung durch eifriges Selbst-

studium wett.

Zahlreiche Politikerinnen der ersten 

Garde förderten und forderten bessere Bil-

Tische, Themen und Pionierinnen. 
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Spielend zur  Gesundheitsf örderung

ag.feel- ok.c h.  Mit  feel- ok.c h können 
Lehr p er sonen z ahlr eic he jugend- 
und gesundheit sr elevante Themen 
im Unter r ic ht au fgr ei fen und ver tie -
fen:  kos tenlos,  s elbs t s t ändig,  mit 
ger ingem Au f wand, f le x ib el,  au f 
v ielf ält iger Ar t  und Weis e – sowie 
komp atib el  mit  dem Lehr p lan 21.

Weshalb das Programm so gewinnver-

sprechend ist, erläutert im Interview 

Oliver Padlina, Programmleiter und 

seit zwanzig Jahren die treibende 

Kraft hinter feel-ok.ch.

Severin Eggenschwiler: Weshalb soll  
eine Lehrperson die Seite ag.feel-ok.ch 
nutzen?
Oliver Padlina: In erster Linie ist es 

zentral, dass Lehrpersonen grundsätz-

lich das Thema Gesundheit interes-

siert. Dies ist für das Wohlbefinden sowie 

für die Leistungsfähigkeit der Jugendli-

chen wichtig. Es gibt für den Schuleinsatz 

viele Produkte zur Gesundheitsförderung, 

und Lehrpersonen müssen dasjenige Pro-

dukt wählen, das in ihren Unterricht 

passt. ag.feel-ok.ch beleuchtet das Thema 

Gesundheit aus verschiedenen Perspekti-

ven. Somit sollte für alle Jugendlichen et-

was vorhanden sein. ag.feel-ok.ch ist je-

doch nicht nur eine Jugendplattform, 

sondern vor allem ein Schulprogramm. Es 

gibt diverse didaktische Arbeitsinstru-

mente für Lehrpersonen, damit der Auf-

wand für die Vorbereitung einer guten Ge-

sundheitslektion so gering wie möglich ist.

Wie werden Qualität und Attraktivität 
der Inhalte gewährleistet?
Zur Qualitätssicherung sind 40 Fachorga-

nisationen für die Inhalte verantwortlich. 

dungschancen für Frauen und Mädchen. 

Unter ihnen ist Ruth Grossenbacher- 
Schmid (*1936) zu nennen, die sich in 

erster Linie für Bildungs- und Weiterbil-

dungsmöglichkeiten von Lehrabgängerin-

nen einsetzte. Ursula Ulrich-Vögtlin 
(*1947) kämpfte in der Kindergartenkom-

mission hartnäckig für die Einführung ei-

ner geschlechtsneutralen Sprache bei den 

Stellenbeschreibungen mit dem Argu-

ment, dass künftig nicht auszuschliessen 

sei, dass es nebst Kindergärtnerinnen 

auch Kindergärtner und nicht nur Schul-

leiter, sondern auch Schulleiterinnen  

geben könne.

Viele weitere Frauen und, wie oben ver-

merkt, einige Männer – mit übrigens er-

staunlich modern anmutenden Ansichten 

zum Verhältnis der Geschlechter – warten 

darauf, in der Sonderausstellung entdeckt zu 

werden. Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Luisa Bertolaccini, Leiterin Historisches  
Museum Olten

Weitere Informationen und Anmeldung:
hausdermuseen/historisches-museum/ 
angebote-fuer-schulen
hausdermuseen@olten.ch oder 062 206 18 00 
(Dienstag bis Sonntag 10 Uhr bis 17 Uhr)

Vermittlungsangebot in der Sonderaus-
stellung «Pionierinnen. Eine Würdigung»
Die Angebote richten sich vor wiegend an 
den 3. Zyklus und die Sekundarstufe 2,  
können aber für jüngere Schülerinnen und 
Schüler angepasst werden.
In Gruppenarbeiten und in Rollenspielen 
verschaf fen sich die Klassen anhand ausge-
wählter Biograf ien und Themen einen 
Überblick über die Geschichte der Gleich-
stellung in der Schweiz und im Kanton 
Solothurn. Die Resultate ihrer Recherchen 
stellen sie sich gegenseitig vor. Die Schüle-
rinnen und Schüler begegnen einigen Per-
sönlichkeiten und können Bezüge zu heute 
schaf fen und die ak tuellen Diskussionen in 
einen historischen Rahmen stellen. 

Oliver Padlina (zweiter von links) testet ein neues Thema mit Jugendlichen. Fotos: Sonja Ruckstuhl 
(Gesundheit Sprechstunde).
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Schulblat t-Daten 2021
 
Nr. Redak tionsschluss Annahmeschluss  Übernahme der Of fenen Erscheinungsdatum 
  Anzeigen Stellen aus dem Internet

 1 Mo,  07.12.2020 Fr, 18.12.2020  Do, 07.01.2021 Fr, 15.01.2021

 2 Mi, 13.01.2021 Mi, 13.01.2021 Do, 21.01.2021 Fr, 29.01.2021

 3 Mi, 03.02.2021 Fr, 05.02.2021 Do, 11.02.2021 Fr, 19.02.2021

 4 Mi, 17.02.2021 Fr, 19.02.2021 Do, 25.02.2021 Fr, 05.03.2021

 5 Mi, 03.03.2021 Fr, 05.03.2021 Do, 11.03.2021 Fr, 19.03.2021

 6 Mo, 15.03.2021 Fr, 17.03.2021 Do, 23.03.2021 Fr, 01.04.2021

 7 Mi, 07.04.2021 Fr, 09.04.2021 Do, 15.04.2021 Fr, 23.04.2021

 8 Mi, 21.04.2021 Fr, 23.04.2021 Do, 29.04.2021 Fr, 07.05.2021

 9 Mo, 03.05.2021 Mi, 05.05.2021 Mi, 12.05.2021 Fr, 21.05.2021

10 Mo, 17.05.2021 Mi, 19.05.2021 Di, 26.05.2021 Fr, 04.06.2021

11 Mi, 02.06.2021 Fr, 04.06.2021 Do, 10.06.2021 Fr, 18.06.2021

12 Mi, 16.06.2021 Fr, 18.06.2021 Do, 24.06.2021 Fr, 02.07.2021

13 Mi,  04.08.2021 Fr, 06.08.2021 Do, 12.08.2021 Fr, 20.08.2021

14 Mi, 18.08.2021 Fr, 20.08.2021 Do, 26.08.2021 Fr, 03.09.2021

15 Mi, 01.09.2021 Fr, 03.09.2021 Do, 09.09.2021 Fr, 17.09.2021

16 Mi, 15.09.2021 Fr, 10.09.2021 Do, 23.09.2021 Fr, 01.10.2021

17 Mi, 13.10.2021 Fr, 15.10.2021 Do, 21.10.2021 Fr, 29.10.2021

18 Mo, 25.10.2021 Mi, 27.10.2021 Do, 04.11.2021 Fr, 12.11.2021

19 Mi, 10.11.2021 Fr, 12.11.2021 Do, 18.11.2021 Fr, 26.11.2021

20 Mi, 24.11.2021 Fr, 26.11.2021 Do, 02.12.2021 Fr, 10.12.2021

feel-ok.ch und ag.feel-ok.ch
Der Kanton Aargau unterstützt das 
bewähr te Schulprogramm feel-ok.ch zur 
Gesundheitsförderung und Prävention und 
ergänzt es unter ag.feel-ok.ch mit kantons-
spezif ischen Angeboten. Informationen 
über den Einsatz des Programms sind unter 
ag.feel-ok.ch/onlinevor traege und die  
Liste aller didak tischen Ressourcen unter  
ag.feel-ok.ch/schule abruf bar.

Wir schauen, dass diese in jugendgerech-

ter Sprache daherkommen. Zudem gehen 

wir mit neuen Themen und Methoden in 

Schulkassen und testen diese mit den Ju-

gendlichen. Wir beobachten, wie sie an-

kommen, und überarbeiten sie bei Be-

darf. So wird gewährleistet, dass die 

Produkte für die Jugendlichen attraktiv 

sind. Diese wertvolle Partizipation der Ju-

gendlichen bei der Entwicklung ist erst in 

den letzten fünf Jahren entstanden. Es 

dauert nun zwischen neun Monaten und 

drei Jahren, bis ein neues Thema ausgear-

beitet ist.

Welche Themen interessieren  
Jugendliche besonders?
Besonders oft werden die Inhalte zu  

Sexualität/Beziehung/Identität wie auch 

zu Tabak, Cannabis, Beruf, Gewalt, Alko-

hol, Gewicht/Essstörungen und Stress 

aufgerufen. Dazu finden Jugendliche auf  

ag.feel-ok.ch nicht nur die Beiträge von 

Fachorganisationen, sondern auch Fragen 

und Antworten anderer Jugendlichen  

(ag.feel-ok.ch/checkout) und Beratungs-

angebote (ag.feel-ok.ch/beratung).

Welche Methoden führen zum Wissen 
über Gesundheit?
ag.feel-ok.ch bietet verschiedene Optio-

nen, um die Gesundheitsthemen mit den 

Jugendlichen zu bearbeiten. Für diszipli-

nierte Klassen eignen sich zum Beispiel 

die klassischen Arbeitsblätter mit Wis-

sensfragen und Aufgaben für Gruppendis-

kussionen. Für lebendige Klassen ist es 

praktikabler, mit den spielerischen Me-

thoden zu arbeiten. Dazu gibt es Inhalte 

als Texte, Videos, Onlinespiele und Tests, 

um den verschiedenen Voraussetzungen 

der Schülerinnen und Schüler gerecht zu 

werden. Oder anders ausgedrückt:  

ag.feel-ok.ch ist wie ein Fruchtkorb.  

Daraus können Lehrpersonen diejenigen 

Früchte herauspicken, die für ihre Arbeit 

mit Jugendlichen gewinnbringend sind.

Severin Eggenschwiler, Gesundheitsförderung 
und Prävention, Kanton Aargau
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Praxis

SNF-Studie zur  Wer teent wicklung von Primarschulkindern
Was ist mir wichtig? Wie möchte ich 
leben? Was sind meine Ziele?
Bei all diesen Fragen geht es um Werte. 

Es geht darum, positive Ziele zu formulie-

ren und dem eigenen Leben Richtung und 

Bedeutung zu geben. Im Leben jedes 

Menschen gibt es Dinge, die sehr wichtig 

sind und Dinge, die weniger wichtig sind. 

Dabei sind Werte nicht nur abstrakte, 

wünschenswerte Ziele, vielmehr haben 

sie eine ganz praktische Bedeutung und 

beeinflussen soziale Beziehungen, die 

Entwicklung über die Lebensspanne, 

Glück und Wohlbefinden und nicht zu-

letzt unser tägliches Handeln. Darüber 

hinaus kommt Werten auch eine grosse 

gesellschaftliche Bedeutung zu.

Studie zur Werteentwicklung von Primar-
schulkindern in der Schweiz und in Gross-
britannien
Die vom Institut für Bildungswissen-
schaften der Universität Basel (IBW) 
durchgeführte und vom Schweizerischen 
Nationalfonds (SNF) unterstützte Studie 

(Laufzeit: September 2020 bis August 

2024) untersucht die Werteentwicklung 

von Primarschulkindern in der Schweiz 

und in Grossbritannien im Zusammen-

hang mit wertbezogenen Bildungszielen 

in den Schulcurricula der beiden Länder. 

Dieses Wissen ist wichtig, um evidenzba-

sierte Leitlinien für die Wertebildung an 

Schulen bereitzustellen.

Inhalt und Ziel des Forschungsprojekts
Werte sind ein zentraler Bestandteil der 

Schulcurricula in der Schweiz und in 

Grossbritannien. In den beiden Ländern 

werden wertebezogene Kompetenzen in 

den Lehrplänen abgebildet (zum Beispiel 

für die Deutschschweiz im Lehrplan 21 

und für Grossbritannien in den OFSTED- 

Bildungsstandards). Von den Primarschü-

lerinnen und -schülern wird erwartet, 

dass sie ein Verständnis für ihre eigenen 

Werte und die Werte anderer entwickeln, 

fähig sind, ihre eigenen Werte zu artiku-

lieren und sich dementsprechend zu ver-

halten. Zugleich ist die Werteentwicklung 

von Primarschulkindern noch dürftig er-

forscht. Es fehlt an differenzierten Er-

kenntnissen dazu, wie sich Werte von 

Kindern im Primarschulalter entwickeln 

und welche Rolle hierbei der schulische 

Kontext spielt. Das Projekt, welches 

freundlicherweise von den vier Kanto-
nen des Bildungsraums Nordwest-
schweiz (BR NWCH) sowie von den Kan-

tonen Bern, Luzern und St. Gallen 

unterstützt wird, soll dazu beitragen, 

diese Forschungslücke zu schliessen. Die 

Ergebnisse der Studie werden erlauben, 

Lehrerinnen und Lehrer im Bereich der 

Wertebildung von Kindern im Primar-

schulalter weiterzubilden und auf ver-

schiedenen Ebenen des Schulsystems 

Möglichkeiten aufzuzeigen, wie die wert-

bezogenen Kompetenzen von Kindern im 

schulischen Kontext gefördert werden 

können.

Wir hoffen auf zahlreiche Beteiligung  

aus den Kantonen Aargau und Solothurn. 

Schulen, welche mit Ihren aktuellen  

1. Klassen an einer Teilnahme an der Stu-

die interessiert sind, melden sich bitte 

beim VALISE**-Projektteam per E-Mail 

unter valise@unibas.ch oder telefonisch  

unter 061 207 53 33.

Prof. Dr. Elena Makarova & VALISE-Projektteam

* �Der Wer tekreis (in Anl. an Döring & Knafo, 
2019) zeigt die zehn Grundwer te: Universalis-
mus, Wohlwollen, Tradition, Konformität, 
Sicherheit, Macht, Leistung, Hedonismus, 
Anregung und Selbststeuerung (Schwar tz, 
1994). Ähnliche Wer te liegen nahe beieinan-
der, widersprüchliche Wer te bef inden sich auf 
gegenüberliegenden Seiten des Kreises. Jeder 
Grundwer t wird durch ein Bild, das ihn veran-
schaulicht, dargestellt.

** VALISE steht für Values in Scool Education

Weitere Informationen zur Studie «Wer tebildung 
in der Schule» f inden Sie auf ht tps://bildungs-
wissenschaf ten.unibas.ch/de/valise/

© Die Ideen für die Wertebilder* wurden von Dr. Anna Döring (University of Westminster) entwickelt. 
Die Bilder wurden von Andrea Blauensteiner gezeichnet.
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Praxis

Malwet tbewerb & Quiz:  
«BAU DIR DEINE WELT!»
Rai f feis en-Jugend wet tb ewer b.  Welc he 
Visionen der Wohnfor men von mor gen 
hab en die K inder von heute? Der  
51.  Inter nationale Rai f feis en-Jugend-
wet tb ewer b lädt die junge Generation 
ein,  ihr e Traumhäus er zu ge s t alten. 

Der Raiffeisen-Jugendwettbewerb geht 

unter dem Motto «BAU DIR DEINE 

WELT!» in die 51. Runde. Wie sieht die 

Architektur aus, die unsere künftige Welt 

bereichert? Man darf gespannt sein, wie 

die jungen Generationen sich Zukunfts-

städte und moderne Wohnformen vorstel-

len. Teilnehmen dürfen alle Visionäre von 

6 bis 18 Jahren. Es darf gezeichnet, ge-

malt oder gebastelt werden und es gibt 

tolle Geld- und Sachpreise zu gewinnen. 

Einsendeschluss ist der 1. März 2021.

Aufgabenstellung Malwettbewerb:
•• 6 bis 8 Jahre: Dein Wunschhaus

Die 6- bis 8-Jährigen sind gefragt, sich ihr 

Wunschhaus auszudenken. Klein und ge-

mütlich oder lieber gross und ausgefallen? 

Lieber im Leuchtturm oder gar in einer 

Ritterburg leben? Mit Rutschbahn – direkt 

in den Schokobrunnen? Der Fantasie sind 

jedenfalls keine Grenzen gesetzt.

•• 9 bis 10 Jahre: Dein Traumhaus
Die 9- bis 10-Jährigen sollen ihre Vorstel-

lung eines Traumhauses zu Papier brin-

gen. Entspringt der Fantasie ein Ferien-

haus? Vielleicht gar ein Hausboot? Oder das 

Knusperhäuschen aus dem Märchenbuch? 

•• 11 bis 14 Jahre: Dein Lebensstil
Den 11- bis 14-Jährigen stellt sich die Zei-

chenaufgabe mit konkretem Umfeld: Wie 

und wo willst du dereinst leben? Luxu-

riös in der Villa am Meer? Im Wolken-

kratzer in der grossen Stadt? Abenteuer-

lich im Wohnwagen oder doch lieber im 

Bauernhaus auf dem Land? In welchem 

Lebensraum diese Altersgruppe sich 

schon in wenigen Jahren wohlfühlen 

möchte, wird interessant zu sehen sein. 

•• 15 bis 18 Jahre: Deine Architektur
Noch etwas konkreter wird es für die 15- 

bis 18-Jährigen: Sie sollen sich Gedanken 

zur Architektur machen, denn Baustil 

und Bauweise informieren uns über die 

Bewohner, über ihre Kultur und ihre 

Freude am Wohnen. Das Dach über dem 

Kopf ist Teil unserer Existenz. Wird die 

Architektur von morgen unser Leben be-

quemer machen? Lösungen für Überbe-

völkerung, Klimawandel und Naturkata

strophen bieten? 

Einzel- und Klassenpreise
Die kreativsten Werke werden ausge-

zeichnet. Wiederum sind auch Klassen 

und ihre Lehrpersonen aufgerufen, Ge-

meinschaftswerke einzureichen. Es gibt 

daher nebst den attraktiven Einzel- auch 

Klassenpreise zu gewinnen. Eingereicht 

werden kann bei jeder Raiffeisenbank. 

Alle Informationen zur Teilnahme sind 

hier zu finden: raiffeisen.ch/wettbewerb

Kiosk

Lingualevel und Orientierungs- 
aufgaben neu als Lizenz
angebote auf zebis

zebis erweitert die Palette zur Leis-

tungsmessung. Neben den bereits ver-

öffentlichten Orientierungsaufgaben 

kommt eine Serie von Instrumenten 

zum Fremdsprachenunterricht hinzu. 

Lingualevel ermöglicht die Beurtei-

lung und Förderung der sprachlichen 

Kompetenzen Hören, Lesen, Schreiben 

und Sprechen.

Lizenzen für Schulen 
Schulen der Trägerkantone von zebis 

(LU, SZ, UR, OW, NW, ZG, VS) können 

die Lizenzen für die Orientierungsauf-

gaben und die Aufgaben von Lingua

level kostenlos erwerben. Für Schulen, 

Schulgemeinden sowie Pädagogische 

Hochschulen anderer Kantone besteht 

die Möglichkeit, eine kostenpflichtige 

Lizenz zu erwerben. Lehrpersonen er-

halten Lizenzcodes von der Schule, 

Studierende von der Pädagogischen 

Hochschule. 

Für Schulen ausserhalb der Trägerkan-

tone kostet eine Lizenz abhängig von 

der Anzahl Klassen zwischen 400 und 

1400 Franken für 5 Jahre. Weitere In-

formationen zu den Lizenzen und zum 

Lizenzerwerb finden Sie unter  

www.zebis.ch/lizenzen.

Medienmitteilung

Publireportage



Agenda
«Im Fokus»

.. 1. März 2021, Campus Brugg-Windisch 
(Auf tak t veranstaltung)
Die jährliche Veranstaltungsreihe «Im 

Fokus» mit einer Reihe von Kursen zu 

einem speziellen Thema ist 2021 dem 

Thema Teilhabe und Partizipation von 

Schülerinnen und Schülern in Schule 

und Unterricht gewidmet. An der Auf-

taktveranstaltung erhalten Lehrperso-

nen und Schulleitungen wichtige Hin-

tergrundinformationen dazu. Kurse für 

alle Zyklen und alle Lernbereiche 

schliessen sich in den folgenden Mona-

ten an. Sie thematisieren einen oder 

mehrere Aspekte des Fokusthemas. Die 

Auftaktveranstaltung und die nachfol-

genden Kurse können unabhängig von-

einander besucht werden. Die jeweili-

gen Angebote, detaillierten 

Informationen und Anmeldemöglich-

keit finden sich auf der Website der  

PH FHNW. 

Solothurn vor 2000 Jahren
.. 3. März 2021, 18.30 Uhr, Zentralbibliothek 

Solothurn
Kantonsarchäologe Pierre Harb nimmt 

die Besucherinnen und Besucher in sei-

nem Referat «Solothurn vor 2000 Jah-

ren» mit auf eine vielseitige Zeitreise, 

die den Bogen schlägt von den Anfän-

gen von Salodurum mit der Gründung 

und Blütezeit des römischen Vicus bis 

zum Weiterleben im spätantiken Cas-

trum. Das Referat ist eine Veranstal-

tung der «Freunde der Zentralbiblio-

thek Solothurn». 

Open Sunday
.. bis Ende März 2021, jeweils am Sonntag,  

14 – 17 Uhr, Bifang-Turnhalle Olten

Spiel, Spass, Sport und ein gesundes 

Zvieri: Der Open Sunday ist ein nieder-

schwelliges Angebot für Kinder der 1. – 

6. Klasse, um sich in den kalten Win-

termonaten auszutoben. 

Mitnehmen: Turnkleidung, Hallen-

schuhe, Telefonnummer der Eltern. 

Kontakt: laura.rickenbacher@ideesport.ch

Schreibworkshop
.. 21., 22., 23. April 2021, Aargauer Literatur-

haus Lenzburg
Der nächste Schreibworkshop «Wort-

schatz» für schreib- und abenteuerlus-

tige Primarschülerinnen und Primar-

schüler findet in den Frühlingsferien 

2021 statt. Leitung: Sibylle Aeberli (Au-

torin und Musikerin) und Jaël Lohri 

(Geschichtspädagogin und Lyrikerin). 

Kurszeiten: Vormittags von 9.15 bis 

12.15 Uhr oder nachmittags jeweils von 

14.15 bis 17.15 Uhr. Kosten: 75 Franken 

(inkl. Getränke und Snacks). Anmel-

dung per E-Mail (mit Angabe der Post-

adresse, Geburtsdatum des Kindes und 

ob Vormittags- oder Nachmittags)  

bis spätestens 12. März 2021 an  

wieser@aargauer-literaturhaus.ch.

Kino Roadmovie
.. 20. und 21. September 2021

Das mobile Kino Roadmovie musste co-

ronabedingt die Tournee 2020 frühzei-

tig beenden, nun ist aber die Tournee 

für den Herbst 2021 in Planung. Die Ro-

admovietage bestehen aus einem mode-

rierten Kurzfilmprogramm für Primar-

schulkinder am Nachmittag und einem 

Schweizer Spiel- und Dokumentarfilm, 

der am Abend (öffentliche Vorführung) 

gezeigt wird. Für die Kantone Aargau 

und Solothurn ist noch ein Platz pro 

Kanton verfügbar. Anmeldeschluss:  

15. Dezember über www.roadmovie.ch. 

Stadtansichten des römischen Solothurn: der Vicus um 200 n.Chr. und das Castrum um 400 n.Chr. Bildnachweis: Kantonsarchäologie Solothurn, M. Krucker.
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Of fene Stellen

Information
Anmeldungen sind mit Lebenslauf,  
Foto und Unterrichtsberechtigung sowie 
den Ausweisen über Ausbildung und  
bisherige Tätigkeiten den genannten 
Schulleitungen einzureichen.

Anmeldeschluss: 21. Dezember 2020

Kreisschule Gäu	
.. Sekundarstufe I:  1 Stelle für ein Pensum 

von 24–29 Lek tionen (80–100%) an der SEK P 
ab 1. August 2021. Fächer: F, D, E, GG/GS  
und Klassenleitungsfunk tion. Die Stelle ist  
unbefristet.

Auskunf t und Bewerbungen: Silvan Jäggi, 
Schuldirek tion, Chäsiweg 18, 
4623 Neuendor f, Telefon 062 387 99 68, 
E-Mail: silvan.jaeggi@ks-gaeu.ch

Folgende LehrerInnenstellen sind im 

Schuljahr 2020/2021 und 2021/2022 

(ab 1. August 2020 und 1. August 2021) 

zu besetzen:

Solothurn

Nutzen Sie die at trak tiven Vereinbarungen 
der Krankenver sicherungen des LSO!

Me h r we r t f ü r M i tg l i e d e r:
  Sekretariat alv als unentgeltliche 

Auskunf ts-und Beratungsstelle
  Krankenkassen-Kollek tiv versicherung  

für den Zusatzversicherungsbereich  
für alle im gleichen Haushalt lebenden 
Personen

  Vereinbarung bei Kapitalversicherung
 Unfall und Krankheit

  Vergünstigung bei Zurich Connec t- 
Versicherungen

  Hypotheken-Vergünstigungen
  Privat- und/oder Verkehrsrechtsschutz-

versicherung bei der Protek ta
  Kollek tiv Berufshaf tpf lichtversicherung
  Vergünstigungen bei Einkäufen
  Eigenverlag des alv 

Details zum Angebot:
w w w.alv-ag.ch
oder Sekretariat alv
Ent felderstrasse 61 
Post fach 2114
5001 Aarau 
062 824 77 60
alv@alv-ag.ch

Beitrittserklärung alv 
Ich werde Mitglied im Aargauischen Lehrerinnen- und Lehrer verband alv. Meine derzeitige 
Ver tragsanstellung beträgt  Prozent (<33 %, 33–66 %, >66 %) und gemäss Statuten werde 
ich zwingend auch Mitglied in mindestens einer dieser alv-Mitgliedorganisationen:

 <33 % <66 % >66 %
 Frak tion Kindergar ten      
 Primarlehrerinnen- und Primarlehrer verein Aargau PLV   
 Frak tion Sek1       
 Bezirkslehrerinnen- und Bezirkslehrer verein Aargau BLV   
 Berufspolitische Interessen Schulsozialarbeit Aargau BPISSAG   
 Frak tion Heilpädagogik      
 Frak tion Technische Gestaltung     
 Frak tion TTG-tex til      
 Frak tion Bewegung und Spor t f bs     
 Verein Aargauer Logopädinnen und Logopäden VAL    
 Frak tion Beratungsdienste      
 Frak tion Musik       
 Frak tion WAH       
 Frak tion Pädagogische Hochschule FHNW    
 Angestellte und Lehrer/innen Liebegg all    
 Aargauer Lehrpersonen Bildnerische Gestaltung 

 und Kunst LBG AG        
 Frak tion ksb       
 Frak tion Kaufmännische Berufsschulen     
 Lehrpersonen Mit telschule Aargau AMV     
 Verband der Lehrpersonen an Berufsfachschulen

 im Aargau VLBA       

 Ich werde Einzelmitglied (ohne Unterrichtstätigkeit)    

  Ich habe eine Schulleitungsfunk tion inne und bin an Informationen und Vergünstigungen 
für alv-Schulleitungen interessier t.

Bemerkungen:   

Name:      Vorname:      

Strasse/Nr.:     PLZ/ Wohnor t:   

Telefon:      E-Mail:  

Geb.-Datum:     Schulor t:  

Datum      Unterschrif t  

 Ja, ich wünsche die alv-News

Einsenden an
Sekretariat alv
Post fach 2114, 5001 Aarau
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Die Gemeinde Biberist ist eine Agglomerationsge-
meinde der Stadt Solothurn mit knapp 9‘000 Ein-
wohnerinnen und Einwohnern. Durch die gute 
Erreichbarkeit mit öffentlichen und privaten Verkehrs-
mitteln und den vielfältigen Naherholungsgebieten ist 
Biberist ein attraktiver Wohn- und Arbeitsort zwi-
schen Aare und Emme.
Die Schulen Biberist werden von knapp 900 Schüle-
rinnen und Schülern besucht. Diese verteilen sich auf 
acht Kindergartenabteilungen und 37 Schulklassen. 
Die operative Führung liegt in den Händen einer vier-
köpfigen Schulleitung. Diese besteht aus einem 
Gesamtschulleiter und drei Schulleitenden.
Per 1. August 2021 oder nach Vereinbarung suchen 
wir

eine Schulleiterin / einen Schulleiter  
1. Zyklus (80%)

Insgesamt besuchen in Biberist rund 350 Schülerin-
nen und Schüler den 1. Zyklus. Er umfasst acht Kin-
dergartenabteilungen, vier 1. und vier 2. Klassen.

Ihre Aufgaben
– �personelle, pädagogische und administrative Lei-

tung des 1. Zyklus
– �Ansprechperson für Lehrpersonen, Eltern und 

Behörden
– �aktive Mitarbeit in der Schulleitung
– �	Steuerung der Schul- und Unterrichtsentwicklung

Unsere Erwartungen
– �	Ausbildung als Schulleiter/in oder die Bereitschaft 

diese zu absolvieren
– �hohe Sozial- und Kommunikationskompetenz
– �	konzeptionelle und planerische Fähigkeiten
– �Ausbildung und Erfahrung im pädagogischen 

Bereich

Was wir bieten
– �	eine spannende und abwechslungsreiche Tätigkeit
– �ein Team mit engagierten Lehrpersonen
– �	Unterstützung durch eine erfahrene Schulverwal-

tung
– �	attraktive Aus- und Weiterbildungsmöglichkeiten

Gerne erwarten wir Ihre Bewerbung bis spätestens  
4. Januar 2021 per Mail an personaldienst@biberist.
ch oder per Post an Personaldienst der Einwohnerge-
meinde Biberist, Bernstrasse 4, Postfach, 4562 Bibe-
rist. Bitte beachten Sie, dass Papierunterlagen nicht 
retourniert werden.
Auskünfte erteilt Ihnen gerne Thomas Weyermann, 
Gesamtschulleiter, thomas.weyermann@biberist.ch, 
Telefon 032 671 12 34.
Wir freuen uns auf Sie.

Ihre Stelleninserate im 
SCHULBLATT … 

 
… auch über alv@alv-ag.ch 

INSERAT 

SCHULBLATT

Schulblatt AG/SO
Administration 
Postfach 2114, 5001 Aarau
Telefon	 062 824 77 60
Telefax	 062 824 02 60
E-Mail	 alv@alv-ag.ch

Ihr Produkt in guten Händen: 
Telefon 058 330 11 11, www.vsdruck.ch 
Telefon 058 330 11 03, Maria Rusciano
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EXKURSIONEN UND  
AUSFLÜGE 
Das traditionelle Themenheft 
«Schulreise» konzentriert sich 
2021 auf «Exkursionen und 
Ausflüge» – auf Vorschläge, die 
Lehrpersonen in einer schwie-
rigen Zeit umsetzen können. In 
einer Zeit, in der dringend von 
Schulreisen abgeraten wird.  
Das SCHUL BLATT fragt bei 
Museen nach, welche Ange-
bote sie coronakonform anbieten, 
bringen in Erfahrung, was «Schule 
im Wald» heisst und vieles mehr. 
Welche Alternativen zu klassischen Schulreisen 
gibt es? Das SCHULBLATT stellt sie vor.  

Verpassen Sie die Chance nicht, Ihr Angebot mit 
einem Inserat, einer Publireportage oder einer 
Beilage in der attraktiven Themenausgabe zu 
präsentieren.

Inseratschluss: 12. Februar 2021 
Beratung und Reservation: Inserat-Management  
SCHULBLATT Aargau und Solothurn 
EWALD KELLER Werbung und Promotion GmbH 
Chriesiweg 5, 5707 Seengen | Telefon 062 777 41 80  
E-Mail: ewald-keller@pop.agri.ch

Schulblatt  
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Ab in den Schnee 
Skispass für Schulen!

Ab in den Schnee – Skispass für Schulen         
in den Top Skigebieten in Ihrer Nähe!

Skigebiet Sörenberg
• Tageskarte ab CHF 18.00
• 53 km präparierte und abwechslungsreiche Pisten
• Speed Check, Photopoint & Freestyle-Line

• Mooraculum Kinderland mit Zaubertunnel

Skigebiet Marbachegg
• Tageskarte ab CHF 13.00
• 10 km abwechslungsreiche Pisten
• Kinderskilift und Übungshang bei der Talstation

Spezielle Vorteile für Schulen

• Gratis-Skipass für Begleitperson (pro 10 Schüler)

• kostenloser Car- oder Bus-Parkplatz

• preiswerte Kindermenüs in den Bergrestaurants

• viele Angebote für Nicht-Skifahrer 

www.soerenberg.ch | www.marbachegg.ch           gültig im Winter 2020/21

Wir 
danken 

für Ihre Treue 
zum 

SCHULBLATT und wünschen 
Ihnen frohe Festtage und 

ein 
erfolgreiches 2021.

Die nächste Ausgabe erscheint am  
15.  Januar 2021.

Inserateschluss ist am 18. Dezember 2020.

Inseratmanagement,  
Redaktion, Produktion und Verlag




